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Hirſ chberg, Mittwoch den 17. December 


— ——— — — — 


——— m  —  —  —___ _—_ _—_ _—___—_# 


Dem verehrlichen inf eriren den Publikum zur ergebenen Nachricht: „daß von den noch zu 


liefernden Nummern des Boten ꝛc. im laufenden Quartal erſcheinen: 
No. 102 Sonnabend den 20., No. 103 Mittwoch den 2. und 
No. 101 Mittwoch den 31. December. 
Wegen des Weihnachtsfeſtes wird Sonnabend den 27. December keine No. des Boten ꝛc. 


Die Expedition des Boten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Allerhöchſter Erlaß. 
Es find Mir aus den verſchiedenen Theilen der Monarchie 
zahlreiche Adreſſen zugekommen, welche aus dem Wunſche 
ind Bedürfniſſe Vieler hervorgegangen ſind, Mir von den 
u Lande fortdauernden Geſinnungen ungeſchwächter Treue 
und Etgebenheit Zeuguiß zu geben. Die Mir von Depnta- 
Honen überreichten Adreſſen habe Ich unmittelbar beantwortet; 
N Betreff der übrigen aber beauftrage Ich das Staats⸗ 
Minifterium, den Theilnehmern kund zu thun, daß es Meinem 
deren, wohlgetban hat, in ihren Erklärungen eben fo ſehr 
f — lebendigen Ausdruck der Anhänglichteit an das ange⸗ 
Mmte ein e de und eine vertrauensvolle Würdigung 
Meiner eit fünf Jahren dem Volle n liebenden landes⸗ 

daterlichen Abſichten zu erkennen, als die le ergengung von 
der Nothwendigkeit der Erhaltung des verfaſſungsmäßigen 
a Nude Regiments ausgeſprochen zu finden. Ich habe 
3) Möbefondere mit Befriedigung 1 daß die Re⸗ 
vrganiſation der Armee, weiche lediglich in der geſetzlichen 
} yigemeinen Wehrpflicht begründet iſt, als eine uchi 
1 e älteren Wehrpflichtigen erleichternde und deunoch für die 
liernde und größere Kriegsbereitſchaft des Landes unerläß⸗ 
„iche Maß regel, eine zunehmende Anerkennung gewinnt. Es 

baun ich dies in der Hoffnung, daß eine richtige Auf⸗ 
ir ung Meiner, nur der Wohlſabkt meines Volkes gewid⸗ 
eten a zu einer baldigen Löſung der ſchwebenden 
Verwicklungen ühren und das gegenſeitige Vertrauen be⸗ 


feſtigen wird, in welchem Preußen die Kraft gefunden hat, 
unter der Führung Meiner Vorfahren auch die ſchwerſten 
8 ruhmvoll zu beſtehen. 
erlin, den 6. Dezember 1862 

(gez.) 
(gegengez.) 
Stettin, den 11, Dezbr. Aus Swinemünde wird gemel⸗ 
det, daß die preußiſche Fregatte „Niobe“ auf der Fahrt von 
England nach Danzig dort für Notbhafen eingelaufen ift. - 

Poſen, den 10. Dezbr. Der Geheimbund, der unter dem 
Namen „Natiogalverein“ unter den polniſch⸗katholiſchen Gym⸗ 
naſiaſten der Provinz Poſen beſtand, iſt aus den im Jahre 
1858 auf mehreren Gymnaſſen unter den polniſchen Schülern 
geſtifteten und von den Lehrern geduldeten Vereinen zum 
Studium der Geſchichte und Literatur unter dem Einfluß 
der Vorgänge von 1860 und 1861 entſtanden. Der Stiftungs: 
tag iſt der 19. Februar 1861 und fällt alſo mit Februar⸗ 
Ereigniſſen in Warſchau zuſammen. Der Zweck des Bundes 
iſt: durch wiſſenſchaſtliche Uebungen, insbeſondere durch pol⸗ 
niſch⸗nationale und hiſtoriſch⸗ſoziale Bildung die Jugend zu 
tüchtigen Polen und zu geeigneten Befreiern des geknechteten 
Vaterlandes zu machen. Der Bund iſt eine Nachahmung 
der Verbindungen, durch welche die polniſche Revolution von 
1830 vorbereitet wurde, und eine Vereinigung der in den 
Gymnaſialſtädten unter beſonderen Namen be tandenen Ab: 
theilungen: in Poſen unter dem Namen Kosciuszko mit 40 
Mitgliedern, in Trzemeszuo unter dem Namen Zan (Stifter 
eines revolutionären Schülerbundes in Litthauen vor 1839) 


(50. Jahrgang Nr. 101) 


Wilhelm. 


An das Staats-Minifterium. v. Bismarck. 


werde. 


mit 45 Mitgliedern, in Oſtrowo unter dem Namen Jawiska 
(ein 1846 in Warſchau erhängter Emiſſär) mit 24 Mitglie⸗ 
dern, und in Liſſa unter dem Namen Krakus mit 12 Mit⸗ 
gliedern. Die Abtheilung Chrobry in Glogau mit 25 Mit⸗ 
gliedern ehe ſich bald wieder auf. Auch in Kulm und Ober⸗ 
ſchleſien beſtanden Abtheilungen, ſcheinen ſich aber auch bald 
wieder aufgelöſt zu haben. Jede Abtheilung hatte ihren Vor⸗ 
ſtand und hielt ordentliche und außerordentliche Sitzungen. 
Die vereinigten Abtheilungen hielten jährlich zwei Delegirken⸗ 
Verſammlungen; die letzte fand am 30. und 31. Auguſt d. J. 
in Poſen ſtatt. 
Kurfürſtenihum Heſſen. 

Kaſſel, den 9. Dezbr. Die Ständeverſammlung bat in 
ihrer heutigen Sitzung auf Antrag des Finanzausſchuſſes 
einſtimmig beſchloſſen, die Staatsregierung um alsbaldige 
Vorlage eines Geſetzentwurfs wegen Forterbebung der Steuern 
zu erſuchen. Der Landtags.⸗Kommiſſarius bezog ſich wegen 
der Rechtsfrage auf ſeine abgegebene Erklärung, glaubt aber, 
daß die Regierung die Zweckmäßigkeitsfrage ernſt erwägen 
Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß beantragte ein: 
ſtimmig die Zuſtimmung der Ständeverſammlung zum preu⸗ 


hiſch⸗franzoſiſchen Handelsvertrage. 


Hannover. 

Hannover, den 10. Dezbr. Das neue Miniſterium iſt 
in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Malortin, Hausminifter, 
Lichtenberg Kultus, Windthorſt Juſtiz, Hammecſtein In⸗ 
neres; der Kriegsminiſter Brandis und der Miniſter des 
Aeußern Platen behalten ihre Portefeuilles. 


G 


Wien, den 7. Dezbr. Der durch den amerikaniſchen Krieg 
her vorgebrachten Noth der Weber folgt jetzt die der meiſten 
Garnſpinnereien in Nieder- Dejterreih. Das Steigen der 
Baumwollenpreiſe um 300 Procent macht ein Fortarbeiten 
der Spinnereien unmöglich und es laufen daher die traurig⸗ 
ften Berichte über die eingetretene Arbeitsnoth ein, die ſich 
im Winter noch ſteigern wird. Auch in Wien macht ſich eine 
Geſchäftsſtockung bemerkbar und viele Klagen werden laut, 
— Zu den in Oeſterreich immer noch vorhandenen Anomalien 
gehort auch, daß die evangeliſchen Schulen und ſogar auch 
die jüdiſchen unter der Aufſicht katholiſcher Geiſtlichen ſtehen, 
obwohl ſich in neuerer Zeit hervorragende Stimmführer der 
katholiſchen Geiſtlichkeit, z. B. der Biſchof von Waitzen und 
ſelbſt der Fürſt⸗Primas gegen dieſe ſelbſt den kanoniſchen 
Satzungen zuwiderlaufende Maßregel ausgeſprochen haben. 
Das Geſuch der Londoner Bibelgeſellſchaft, die Lutherſche 
Bibelüberſetzung verkaufen zu dürfen, iſt bis jetzt, d. h. nach 
anderthalb Jahren, immer noch nicht erledigt. 

Wien, den 9. Dezbr. Die Beamten: Verfammlung des 
Preßburger Komitats bat den Kaiſer in einer Adreſſe gebe: 
ten, ſich krönen zu laſſen. — Der Statthalter von Ungarn 
bat ſich veranlaßt gefunden, für den Bereich des Temeſer 


Komitals die Ausübung des Standrechts gegen Mord, Raub 


und Brandſtiftung auf die Dauer eines Jahres anzuordnen. 
— Der Kaiſer bat einen ſehr geachteten Juden in Peſth, Herrn 
Schloßberger, in den Adelſtand mit dem Prädikat „von For⸗ 
nay“ erhoben Ungarn, das ſteif.ariſtokratiſche Land, hat bis⸗ 
her den Juden unerbittlich den Adel verſagt 
Kran k ge lch. 

Paris, den 8. Dezember. Der berühmte Maler Horace 

Vernet iſt tödtlich erkrankt und hat bereits die Sterbeſakra⸗ 


mente empfangen. Der Kaiſer hat denſelben zum Großoffi⸗ 
zier der Ehrenlegion ernannt. — Zum Beſten der durch die 
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Baumwollenkriſis betroffenen Arbeiter werden großartige öfr 
fentliche Bauten unternommen. Große Straßen werden ge 
baut und die Erdarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn zwiſchen 
Amiens und Rouen werden nächſtens beginnen. Im Depar⸗ 
tement Oberrhein wird Kolmar mit dem Rhein⸗Rhone⸗Kanal 
in Verbindung geſetzt und die Bahn von Belfort nach Gues⸗ 
willer in Angriff genommen werden. Aehnliche Auskunfts- 
mittel werden in den Departements Eure, Calvados, Orne, 
Rhone et Loire, Vogeſen, Somme, untere Seine und obere 
Saone angewandt. Vorläufig bat der Miniſter des Innern 
700000 Fr. zu verwenden, bis man von dem geſetzgedenden 
Körper die noͤthigen Gelder verlangen kann. 

Paris, den 10. Dezbr. Richard Lenoir, dem zu Ehren 
ein Boulevard zu Paris nun mit ſeinem Namen benannt 
wird, war aus einem Dorfe der Normandie gebürtig. An! 


f 


janas Kellner in Rouen und Paris, gelang es ihm durch 
Geſchick und Thätigkeit, ſich unter Napoleon J. zum größten 


Induſtriellen Frankreichs emporzuſchwingen. In der Zeit 
jeiner Blüthe beſchäftigte er 20000 Arbeiter und zahlte me⸗ 
natlich eine Million aus. Dennoch ftarb er 1839 arm. Sei? 
nen ebenfalls in ungünſtigen Verhältniſſen lebenden Enkeln 
bat jetzt der Kaiſer eine Penſion ausgeſetzt. — Baron Roth⸗ 
ſchild hat für die Arbeiter von Rouen 10000 Fr. auszahlen 
laſſen. Ferner hat derſelbe, wie alljährlich, 30 00 Kilogramm 
Brot zur Vertheilung an die Armen von Paris der Stadt 
zur Verfügung geſtellt. — König Radama 11 von Madagas⸗ 
tar hat den Franzoſen den Hafen Diego Suarez abgetreten 
und auch Konzeſſionen in Ländereien und Minen gemacht. 


Jtag * 


Rom. In Rom wurden den 6. Dezember wieder bedel 
tende Verhaftungen vorgenommen. — Die am 1. Dezembel 
eröffnete Eiſenbahn von Rom nach Neapel iſt auf der Stre 
von San Germano bis Iſoletta von ſo ſchlechter Beſchaffen⸗ 
beit, daß dieſe 15 italieniſche Meilen noch mit Wagen zurück 
gelegt werden müſſen, ſo daß man zu der Reiſe von Rom 
nach Neapel immer noch 12 Stunden bedarf. 

Turin, den 9 Dezbr. Folgendes ift die nun offiziell be⸗ 
kannt gemachte Miniſterliſte: Farini Conſeilpräſident, Pa: 
ſolini Miniſter des Auswärtigen, Peruzzi des Innern, 
Piſanelli der Juſtiz, Minghetti der Finanzen, della Rovere 
des Krieges, Niccı der Marine und Menabrea der öffentlichen 
Arbeiten. — In Neapel rühren ſich Muratiſten, Mazziniſten 
und Garibaldianer ſehr; muratiſtiſche Proklamationen und 
Goribaldi⸗Hymnen find an der Tagesordnung. Die Gar 
baldi⸗Hymne wird in den Kaffeehäuſern und Theatern jeden 
Augenblick verlangt. Die Banden halten die Kouriere oſt 
mehrere Tage zurück. Die Diligencen und Fußreiſenden ma“ 
chen ihre Wege in bewaffneten Karawanen. — Menotti Ga 
ribaldi hat den General Ballaviciro, der feinen Vater gefan“ 
gen nahm, gefordert. Das Duell ſoll in Bologna ſtattfinden 

Für das Cavour ⸗ Denkmal find 550000 Fr. zuſammen⸗ 
gekommen. Die Kommiſſion bat ſich für eine Bronze⸗Statut 
auf einem mit Basrelieſs verzierten Piedeſtal entſchieden, die 
auf dem Platze Carlino aufgeftellf werden ſoll, doch bleibt 
die definitive Geſtalt des Denkmals noch näher zu beſtimmen. 

Es iſt in Neapel dabin gekommen, daß die Präfekten wer 

en ihrer Füſilirungen und übertriebenen Kraftmaßregeln vom 
Leite als Unterdrüder und die Briganten als Erretter ans 
geſeden werden. Der Präſett von Lecce läßt alle bis zum 
dritten Grade mit den Briganten verwandten Leute einſper⸗ 
ren und die Pactböfe vermauern. Der Präfekt wirft die 
Grundbefiher, welche ſich bei ihm über einen Raub der Bri‘ 
ganten beklagen, die Treppe hinunter. Der Präfekt von 
Salerno droht jeden erſchießen zu laſſen, der ſich durch die 


Drohbriefe der Briganten, denen ſtets die Feueräbrunft auf 
dem Fuße folgt, wenn die gemachten Forderungen nicht bes 
willigt werden, einſchüchtern läßt. Unter ſolchen Umſtänden 
balten es die Bauern für klüger, ſich die Briganten zu Freun⸗ 
den zu halten. In dem Bezirk von Lecce hauſen 1000 Reiter. 
De Poſt blieb 6 Tage aus. In Grottaglie und Carovigno 
feierte die Bevölkerung den Einzug der Briganten mit einer 
Iuumination. In anderen Orten griff man zu den Waffen 
und ſchlug den gemachten Angriff glüclich zurück. In Albe⸗ 


beim Sturm auf einen Pachthof den Truppen in die Hände 

elen. In der Kapitanata wurden im Lauſe des Dezember 
125 Briganten getödtet und doch iſt eine Abnahme des Bri⸗ 
gantenweſens nicht zu bemerken. 


N Großbritannien und Irland. 


„ London, den 6. Dezbr. Die Mitglieder der königlichen 
Jamilie werden auch noch nach dem 
tragen, wenn auch nur leichte Trauer. 
noch ein zweites Jahr lang tiefe Trauer tragen. 
Jahr werden die Levers vom Prinzen von Wales abgehalten 
werden. Im Schloſſe Windſor trifft man bereits Anſtalten 
zur Aufnahme der zahlreichen Gäſte, welche zur Hochzeit des 
Prinzen von Wales werden eingeladen werden. — Im Man⸗ 


eihnachtsfeſte Trauer 
Die Königin wird 
Nächſtes 


ſion⸗Houſe in London find im Laufe dieſer Woche über 32000 
Pfd. St. für die Nothleidenden in Lancaſhire eingegangen 
und die bis jetzt aus den engliſchen Kolonien eingelaufenen 
Spenden belaufen ſich auf 100000 Pfd. St. — Die öffent⸗ 
liche Unſicherheit auf den Straßen Londons hat gewichtige 
Stimmen veranlaßt, ſich für die Wiedereinführung des De⸗ 
Fortationsſyſtems zu erklären. Es haben ſich übrigens auch 
mehrere der Polizei gemeldete Garottirungsfälle als Erfin⸗ 
2 ungen betrügeriſcher Perſonen erwieſen. So klebte ſich ein 

Mann ein Pflaſter auf den geſunden Schädel und gab ſich 
fur garottirt aus, um ſein tagelanges Ausbleiben von einem 
1 omtoir zu entſchuldigen. — Lord Ruſſell leidet an den Fol: 
gen einer ſtarken Erkältung. 8 

London, den 9. Dezember. In einer Kohlengrube bei 
Burnsley hat ſich geſtern wieder ein großes Unglück zuge⸗ 
tragen. Es waren 2—300 Arbeiter in der Grube, als um 
1 Uhr Vormittags eine große Exploſion erfolgte. Viele 

rbeiter verließen die Grube, die übrigen blieben und wur: 
den um 1 Uhr von ſchlagenden Wettern befallen. Man eilte 
von allen Seiten zu Hilfe und in kurzer Zeit wurden 40—50 
der Verunglückten heraufgeholt, von denen 20 ſurchtbare 

randwunden hatten. Wie vicle in der brennenden Grube 
zurückgeblieben find, konnte man nicht beſtimmen. Mehrere, 
die zur Hilfsleiſtung hinabgeſtigen waren, ſind ein Opfer 
rer Hingebung geworden. Nachmittags gab man alle wei⸗ 
leren Rettungsverſuche als vergeblich auf und traf Anſtalt, 
jaſſer aus dem Kanal in die Grube zu leiten, um die unten 
wüthende Feuersbrunſt zu löſchen. — Die Inſel, bei welcher 
der Dampfer „Colombo“ ſcheiterte, heißt Minicoy und liegt 
auf dem Wege von Ceylon nach Bombay zwiſchen den Inſel⸗ 
gruppen der Malediven und Laccadiven. — Der Garot⸗ 
tirungsſchrecken hat die engliche Gefängnißdisciplin zu einem 
Gegenſtaade ernſtlicher Erörterungen gemacht. Von allen 
Seiten klagt man darüber, daß die Spitzbuben im Gefäng⸗ 
ae viel beſſer als die Armen im Armenhauſe behandelt 
erden. 

In der erſten Woche des Dezember ſind in London vier 
Fälle von Hungertod vorgekommen. Es kommen viel mehr 
e vor, werden aber nicht bekannt, weil der 

Arzt eine andere Todes urſache in den Todtenſchein ſchreibt. 
on don, den 10. Dezbr. An der arabiſchen Küſte, nicht 
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tobello wurden am 2. Dezember 10 Briganten erſchoſſen, die 
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weit von der Einfahrt ins rothe Meer, in dem arabiſchen 
Dorfe Bunder Be find vor einiger Zeit 15 engliſche Ma⸗ 
troſen von den Eingeborenen ermordet worden. Sie gehörten 
zu dem Kriegsſchiffe „Pinguin“, waren in zwei Booten aus: 
gefahren, um einige Sklavenhändler zu beobachten, und lan⸗ 
deten bei jenem Dorfe, um ſich Waſſer und Lebensmittel zu 
verſchaffen. Kaum hatten ſie den Fuß aufs Land geſetzt, als 
die Bevölkerung über ſie herfiel und ſie niedermachte. Der 
„Pinguin“ erſchien ſpäter vor dem Dorfe, und auf die Dro⸗ 
bung, den ganzen Ort ſammt Schiffen, Häuſern und Bewoh⸗ 
nern mit Feuer und Schwert zu vertilgen, wurden ihm 20 
ter Mörder ausgeliefert, welche im Oktober gehängt werden 
ſollten. — In Folge der zahlreichen Raubanfälle und Ein⸗ 
brüche in London ſoll die Polizeimacht um 300 Mann ver: 
mehrt und die Zahl der Polizeibeamten in den frequenteſten 
Straßen vergrößert werden. 


Dänemark. 


Wie die Dänen Schleswig zu däniſiren ver⸗ 
ſuchen. Der Rector der ſchleswigſchen Domſchule, Novel⸗ 
ſen, ignorirt die Exiſtenz Deutſchlands und droht den Pri⸗ 
manern, er werde es ihnen ſchon austreiben, von ihrem 
Schiller und ihrem Göthe zu reden ꝛc. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 5. Dezbr. Wie in Podolien, ſo hat 
auch im Gouvernement Minsk der Adel eine Adreſſe an 
den Kaiſer beſchloſſen, worin nichts weniger als die Abtretung 
des ganzen Gouvernements von Rußland und die Halls Al 
deſſelben zu Polen verlangt wird. Der Adelsmarſchall, A * 
ſeſſor Lappo, weigerte ſich eine ſolche Adreſſe abzuſchicken und 
dies erregte einen ſolchen Sturm, daß die Sitzung geſchloſſen 
und der Verſammlungsſaal geſperrt werden mußte. Die Ade⸗ 
ligen verſammelten ſich vor dem Haufe des Adelsmarſchalls, 
ſchlugen die Feniter ein und vollführten alles das, was man 
in Deutſchland zur Zeit der Baſſermannſchen Geſtalten „Katzen⸗ 
muſiken“ nannte. Minsk gehörte bis 1656 zu Polen, wo es 
von Rußland beſetzt wurde. Die Polen nahmen es wieder 
und behielten es bis 1793, wo es definitiv an Rußland kam. 
Aus jener polniſchen Zeit ſchreibt es ſich, daß der polniſche 
8 iſt und die Juden ſehr zahlreich vorhan⸗ 
den ſind. : 

Petersburg, den 10. Dezbr. Der Kaiſer hat in Moskau 
zahlreich erſchienene Bauernvorſtände empfangen. In der 
Anrede an dieſelben forderte der Kaiſer Gehorſam gegen die 
Behörden, pünktliche Steuerzahlung und ſchnelle Abwickelung 
der Leskaufsſrage. Die Bauern verſprachen in allem zu ge⸗ 
horchen. Schließlich ſagte der Kaiſer, daß ſie neue Freiheiten 
nicht zu erwarten hätten. — Man klagt ſehr über Mangel 
an Schnee; die Zufuhr der Lebensmittel iſt daher eine ſehr 
ſchwache und letztere ſind vertheuert. — ode Finnland werden 
die Anſtrengungen fortgeſetzt, um der drohenden Hungersnoth 
zu ſteuern. Sir 

Warſchau, den 6. Dezember. Im Staatsrath ift ein 
neuer Geſetzentwurf, das Strafverfahren gegen Geiſtliche 
betreffend, eingebracht worden. Für politiſche Vergehen ſollen 
fie ſchärfer beſtraft werden. Ein anderer Geſetzentwurf be: 
trifft die Alterlibe Gewalt über itzre Kinder in religiöfen 
Sachen. Veranlaſſung zu dieſem Geſetzentwurf iſt die Zu⸗ 
rüdhaltung eines jüdiſchen Mädchens in einem Kloſter, wo 
es gegen den Willen der Eltern, denen es nicht geftattet iſt, 
das Kind zu ſprechen, getauft werden ſoll. — In Varſchau 
hat der Einfluß der revolutionären Partei faſt aufgehört und 
in den verſchiedenen Gegenden der Provinz iſt derſelbe ver⸗ 
ſchieden. Am ftärkiten iſt die Revolutionspartei in den Gou⸗ 


* 


vernements Lublin und Plock, wo die Bildung die niedrigſte 
iſt. Im letzten Gouvernement wurde neulich ein Guts⸗ 
pächter im Walde aufgehenkt gefunden. Er hatte ſich nach 
Plock begeben, um einen Capitain der Gendarmerie, einen 

olen, anzuklagen, daß derſelbe auf ſeine (des Gutspächters) 

enunciation nicht gehörig Unterſuchung gehalten habe, 
Dre 5 5 ein Depot von verſteckten Waffen entdeckt wor⸗ 
en wäre. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 10. Dezember. In der Angelegenheit des 
Waffentransports hat der franzöſiſche Konſul auf telegraphi⸗ 
ſchen Befehl ſeiner Regierung den Schritten Oeſterreichs und 
Englands ſich angeſchloſſen. Die drei Mächte werden in 
einer Kollektivnote Sequeſtration der Waffen und Stellung 
unter die Kontrele der Konſuln verlangen. 


Griechenland. 

Athen, den 6. Dezbr. Die Nachrichten aus den Provin⸗ 
zen ſind beruhigend, nur in Patras und Korinth finden fort⸗ 
während kleine Reibungen ſtatt. Artemis Michos, Chef der 
Bewegung in Nauplia, iſt in Athen eingetroffen und wurde 
en empfangen. Die Demonſtrationen für den Prinzen 

fred wurden von der Regierung unterſagt. I 

Im Piräeus ankern gegenwärtig 10 fremde Kriegsſchiffe, 
ein engliſches, 4 franzöſiſche, 2 öſterreichiſche, 2 italieniſche 
und ein ruſſiſches. Eine ſchwediſche Fregatte ſtattete dem 
Hafen Athens nur einen kurzen Beſuch ab. Auffallend iſt 
es, daß die Mannſchaften dieſer Schiffe ſelten und nur in 
kleinen Abtheilungen das Land betraten; das Prinzip der 
Nichtintervention ſcheint dieſer Maßregel als Baſis zu dienen. 


Türkel. 


Nach einer Verordnung des Sultans ſind alle Griechen, 
die als Beamte bei den türkiſchen Mauthen angeſtellt waren, 
entlaſſen worden. Der Gebrauch der griechiſchen Sprache, 
die bisher faſt ohne Ausnahme an dieſen Dienſtſtellen ein⸗ 
geführt war, wurden abgeſchafft. du gleicher Zeit ließ die 
kürkiſche Regierung dem griechiſchen Geſchäftsträger eine Note 
des Inhalts zuſtellen, daß die griechiſchen Zeitungen einer 
Cenſur unterliegen ſollen. Dieſes Anſinnen wurde von dem 
Geſchaftsträger entſchieden zurückgewieſen. 


Afrika. 
Aegypten. Der Herzog von Brabant iſt, nachdem er 


einen Hauben Sturm auf der Fahrt auszuhalten gehabt, am 
10. Dezember in Alexandrien angekommen. 


Amerika. 


New⸗Mork, den 25. Novbr. Der Präſident der Süd⸗ 
ſtaaten Jefferſon Davis hat verlangt, daß ihm der Unions— 
general Mac Neil, als der Ermordung von 10 Bürgern aus 
dem Staate Miſſouri ſchuldig, ausgeliefert werde. Da die 
unioniſtiſchen Behörden dieſe Jr rt zurückgewieſen haben, 
ſo ſollen, wenn die gegen Mac Neil vorgebrachten Beſchul⸗ 
digungen ſich als begründet erweiſen, die 10 erſten Unions⸗ 
offiziere, welche gefangen genommen werden, hingerichtet 
werden. — Bei Frederiksburg hat keine Bewegung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Konföderirten haben Hollyſprings verlaſſen 
und ſich bei Tullahoma concentrirt, um das Vorſchreiten 
des Generals Roſenkranz bei Nashville zu verhindern. Die 
Unioniſten haben Hudſonville am Miſſiſſippi occupirt. — 
Die Geiſtlichkeit, die Preſſe und die Redner hören nicht auf, 
England anzuklagen und dieſe Geſinnung ſcheint allgemeine 


Billigung zu finden. 
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Newyork, den 28. Novbr. Die uniouiſtiſche Regieru 
hat alle wegen Widerſtand gegen die Konſkription verhafteten 
Perſonen in Freiheit ſetzen laſſen und alle in rebelliſchen 
Staaten wegen feindlicher Geſinnung verhafteten Perſonen 
ſollen auf Ehrenwort frei werden oder das Land verlaſſen 
dürfen, was aber nicht von Perſonen gilt, die in Waffen 
gegen die Regierung ſtanden. — Das Bombardement von 
Frederiksburg iſt verſchoben. Präſident Lincoln batte am 
V. November mit General Burnſide in Belle Plaine eine 
wichtige Beſprechung. Viele politiſche Gefangenen find bi 
dingungslos entlaſſen worden. 

Die amerikaniſchen Eiſenbahnunfälle nehmen 
in Folge der Einflüſſe des Krieges wieder üderhand. Auf 
der Algier Bahn fuhr am 7. November ein Zug mit Pulver, 
in deſſen Nähe geraucht wurde. Ein Funke verurſachte eine 
Exploſion, welche 11 Menſchen auf der Stelle tödtete und 1 
verwundete. Am 21. November ſtürzte ein Zug bei Charle⸗ 
fton durch eine halb offene Zugbrücke ins Waſſer und 4 Per: 
ſonen verloren das Leben, während andere verwundet wur: 
den und einige Paſſagiere ſich durch Schwimmen retteten. 


Der Druck des Krieges wird auch im Süden ſchwer ge 
fühlt. Die Konſtription iſt eine Wahrheit und umfaßt bis 
jetzt die Altersklaſſen von 18 bis 35 Jahren. Stellvertreter 
ſind geſtattet und koſten nie unter 2000 Dollars. Deſertio⸗ 
nen ſind zahlreich und erſt jetzt beſtraft man ſie nach der 
Strenge der Militärgeſetze. Einige, die zu den Unioniſten 
deſertirt waren und ſpaler in die Gefangenſchaft der Konfö⸗ 
derirten geriethen, wurden ſofort an Ort und Stelle erſchoſſen. 
Der Betrug in der Verwaltung des Heeres iſt im Süden 
nicht geringer als im Norden. Ein anderes Leiden des Sü⸗ 
dens ſind die Maſſen falſches Papiergeld. Die Anzahl vet 
Fälſchungen iſt ſo groß, daß die Regierung neue Platten 
ſtechen laſſen muß, um neue Noten ausgeben zu können. Das 
falſche Papiergeld hat auch zur Erhöhung der Preiſe der 
nothwendigſten Lebensmittel beigetragen. Das Benehmen 
des Militärs iſt eben nicht muſterhaft. Nächtliche Anfälle 
und Räubereien kommen in den Straßen und in der Nach⸗ 
barſchaft von Richmond vor. Im Uebrigen geht das Leben 
ſeinen gewöhnlichen Gang fort. Die öffentlichen Vergnügun⸗ 
gen werden von dem Kriegszuſtande nicht geſtört. In Nic: 
mond ſind alle Abende zwei Theater 1 Auch auf das 
Heirathen in Richmond wirkt der Krieg nicht ſtörend ein, 
denn im Monat Auguſt ſind 30 Trauſcheine gelöſt worden, 
was bedeutend mehr iſt als die Durchſchnittszahl. 

Mexiko. Das Korps des General Bertin, welches Ve⸗ 
a den 21. Oktober verließ und die Straße von Kalapı 
einſch 900 fand bei der Ankunft zu Santa Fe, einer Stadt 
von 5000 Einwohnern, Straßen und Häuſer leer. Nur einige 
Arme und Kranke waren zurückgeblieben. Man erfuhr durch 
dieſe, daß General Comonfort, welcher die mexikaniſche Ar⸗ 
mee befehligt, überall verbot, die verſöhnlichen Proklamatio⸗ 
nen des General Forey anzuſchlagen und den Bewohnern, 
welche mit den Franzoſen in Beziehung treten würden, mit 
Erſchießen drohte. Aus gleichem Grunde waren auch die 
übrigen Ortſchaften verlaſſen, durch welche die Franzoſen ka⸗ 
men. Die Straße war in ſchlechtem Zuſtande. Die Train⸗ 
wagen konnten nur mühſam vorwärts. Man legte täglich 
nicht über- 4 bis 5 Kilometer zurück. Am 27. Oktober Abends 
trafen die Franzoſen in dem als militäriſcher Punkt wichti⸗ 
gen Dorfe Puente Nacional ein. 

Die amtliche Korreſpondenz zwiſchen der mexikaniſchen He 
gierung und den auswärtigen Geſandten zeigt, daß letztere 
einſtimmig auf Zurücknahme der ausgewieſenen Fremden ge⸗ 
drungen haben, Der preußiſche Miniſterreſident hat gedroht, 


die Regierung für die durch die Ausweiſung den Franzoſen 
verurſachten Verluſte verantwortlich zu machen. Aber die 
egierung iſt in ihrem Entſchluſſe ſeſt geblieben. General 
Comonfort iſt nur mit der Hälfte der Truppen von Potoſi 
in Mexiko angekommen. Er eiſetzte ſeine Deſerteure durch 
Leute, die er in den Bauerhöfen preßte. In der Stadt Me⸗ 
liko iſt die Lage jo ſchlecht, daß man die Ankunft der Fran⸗ 
zoſen herbeiwünſcht. Mien ſoll erkrankt ſein. Bei Puebla 
enkt man ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. — General Fo⸗ 
rey iſt den 24. Oktober in Orizaba eingetroffen. Der Prafekt 
und Almonte ritten ihm entgegen. Begleitet von Lorencez 
zog er durch die Hauptftraße ein, empfangen von Militärs 
muſik. Die Bevölkerung zeigte ſich ſebr erfreut. Die India⸗ 
ner aus der Umgegend kamen mit ihrer Muſik in die Stadt; 
e waren der Meinung, „König Napoleon“ ſei da. — Der 
mexikaniſche General Woll iſt in Gemeinſchaft mit dem fran⸗ 
zöſiſchen General Mirandol beauftragt worden, ein Gendar⸗ 
meriekorps zur Verfolgung der Verbrecher zu organiſiren. 
A- i en, 

Oſtindien. Der König von Delhi ſtarb am 11. Novem⸗ 
ber zu Rangun und ward an demſelben Tage begraben. Die 
muhamedaniſche Bevölkerung der Stadt zeigte nur wenig 
heilnahme. 5 5 

Japan. Die europäifhen Konſuln haben es für nöthig 
befunden, ſich auf ein engliſches Kriegsſchiff zurückzuziehen, 
und man hat beſchloſſen, daß die franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen und amerikaniſchen Schiffe eine Demonſtrakion ge: 
gen Jeddo ausführen ſollen. 0 


Vermiſchte Nac richten. 

Anfang dieſes Jahres ſtahl der Berliner Studioſus der Theo: 
logie Schöppe dem Grafen Blankenſee 90000 rtl. in Werth: 
papieren und ſein Vater, der Prediger Schöppe zu Baudach, 

atte dieſelben in ſeiner Wohnung verborgen, wo dieſelben 
halt ſämmtlich aufgefunden wurden. Geſtern wurde nun der 
Studioſus Schöppe wegen Urkundenfaͤlſchung, Erpreſſung und 
Diebſtahl zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe und 500 rtl. Geld⸗ 
buße oder noch ſechs Monate auöthaun. und der Prediger 
Schöppe wegen Heblerei zu 9 Monaten Gefängniß und Ver- 
luft der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt f 

Dresden, den 8. Dezbr. Am 30. November verfiel wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes in der Frauenkirche eine Frau plötz⸗ 
lich in Wahnſinn, unterbrach den Prediger und jtörte den 
Gottesdienſt. Nicht ohne große Anſtrengung konnte fie aus 
der Kirche geſchafft und in ein Krankenhaus gebracht werden, 
wo ſie die Annahme von Lebensmitteln unter dem Vorgeben 
verweigerte, ſie erhalte von Gott Kraft genug und bedürfe 
keiner irdiſchen Speiſe. Daß ſie in der Kirche laut geſpro⸗ 
chen, war ihr, wie ſie angab, von Gott ausdrücklich 41 
worden. Die Kranke iſt eine 47jährige Wittwe, die früher 
nie an Geiſtesſtörungen gelitten haben ſoll. 

Zu Koſteletz in Böhwen entſtand kürzlich vor der Kirche 
wegen zweier Mädchen eine Schlägerei, die ſich bis in die 
Kirche hin inzog, jo daß die Kirchenwände mit Blut beſpritzt 
wurden. Die Kirche wurde geſchloſſen und muß nun neu 
eingeweiht werden. a 

5 Brüſſel gibt es einen Verein unter dem Namen der 
Geſellſchaft der Solidaires, welche den Beiſtand der Kirche 
beim Begräbniſſe verwirft. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Königl. Kreisphpſitus, Sanitätsrath Dr. Ra u zu Neu⸗ 
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markt den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen, ſo⸗ 


wie den Oberſten à la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 5. und Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion Hartmann in den Adelſtand zu erheben. 


—— Tr 


Trau nicht dem Schein. 


Novelle von F. Brun old. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 
In dieſem Augenblick trat der alte Sebaſtian zur Laube 
hinaus, winkte und ſagte: „Bleib nur hier; ſaß auf der 
Bank und hörte, was Dein Bruder ſagte. Wirſt auch 
nicht wiſſen, wo wan Ringe verkauft — und ſo will ich 
ſelber zur Stadt. Haſt ſo viel von dem Fremden geſchwatzt, 
daß es mich ordentlich verlangt, ihn auch einmal zu ſehen. 


Aber drinnen unſerm Herrn ſage nur Nichts; weißt ja, 


daß er ſeit jenem Tage, wo wir das Bild und das Zim⸗ 
mer mit Blumen kränzten, noch ſtiller, noch trüber denn 
vorher geworden iſt. Die Erinnerung iſt wach geworden 
— und nagt, wie ein Geier, an feiner Bruſt. Irtzt ſchläft 
er wohl — und ſo will ich mich aufmachen — und zur 
Stadt gehen. Füll' mir den Korb mit Trauben! — “ 

Die Margareth war nicht gewöhnt zu fragen oder zu 
widerſprechen. Sie that, wie der Alte verlangte — und 
der, der ging ſtumm, nachdenlend eruſt, wie ehedem, wo 
ſein Erſcheinen, wie heut, Aufſehen und Erſtaunen erregte, 
zur Stadt. ö 

Der Alte mußte hent gar mannigfache, ernſte Gedan⸗ 
ken ſich in feinem Herzen zurechilegen. Er ſah nicht rechts, 
nicht links — und ſchien ſich ſelber zu wundern, als er 
vor dem Hauſe, in dem der Fremde wohnte, ſtand, daß 
er das Ziel ſeiner Wanderung ſo ſchnell erreicht habe. 

Er ſchaute ſich um, er blickte zum Fenſter hinauf, kein 
Kind, keine Anni, ließ ſich ſehen; Niemand von den Haus⸗ 
bewohnern ſelbſt war ſichtbar, mühſaut, langſam ſtieg er 
die Treppe hinouf. Und droben auf dem Flur ſtand der 
Wirth und der Fremde, in heftigem, erregten Geſpräch 
begriffen, pp daß des Greiſes Kommen gar nicht beachtet 
und bemerkt wurde. 

Seboſtian ſah den Fremden; und es war, als ob die 
Augen aus ihren Höhlen zu dringen ſtrebten, jo ſchaute 
er din; ſein ganzer Körper zitterte; er mußte am Trep⸗ 
pengeländer ſich feſt kalten, um vor Staunen und Schreck 
nicht hinab zufallen. Bold ſchien er ſeiner Sache gewiß, 
bald nicht; aber es blieb ihm nicht länger Zeit ſich feiner 
Ueberraſchung hinzugeben; der Wirth wurde heftiger, bru⸗ 
taler. Er ſchrie: Und ich ſage es noch einmol, hab' ich 
in einer Stunde nicht mein Geld, iſt die Polizei meine 
Helferin. Beſſer die Frau ſtirbt im Felde — — 

Dieſe Rohheit war dem Fremden zu ſchmerzlich, zu em⸗ 
pörend, er vergaß die bis dahin bewahrte Ruhe — und 
ſchien nicht abgeneigt die Hand gegen den Wirth zu er⸗ 
heben, als zum Glück der alte Sebaſtian zwiſchen Beide 
trat — und fie erſtaunt verſtummen machte. . 

Der Wirth blickte auf — und nun den Allen erken⸗ 
nend, höhnte er laut: „Sein Diener, Herr Maulwurf, 
auch einmal wieder aus dem Loch gekrochen? — Es ift 
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mir auch lieber Ihr Stummbart kommt, als das Weibs⸗ 
bild, die Margareth', der nicht wie Euch die Zunge ge⸗ 
bunden iſt.“ 

Der Wirth wollte gehen — aber der alte Sebaſtian, 
wie mit einem fürchterlichen Eniſchluſſe kämpfend, bob die 
Hände, zitterte und bebte, während ſein Auge glühte und 
funkelte, rief und ſchrie: „Wie ſie auch mir nicht mehr 
45 855 iſt. — Hinweg! 

eld — und wehe Euch, ſo Ihr dem Herrn hier, mit 
einem Blick, mit einem Worte noch zu nah zu treten wagt. 
Hinweg!“ 

Und der Wirth, ſo über die Maaßen erſchreckt, daß der 
Greis die Sprache habe, die ihm wie plötzlich gekommen 
ſchien — und ſich aller Sagen, aller Geſchichten erinnernd, 
die von dem Hauſe draußen und ſeinen Bewohnern um⸗ 
gingen, kugelte ſich, ſo raſch es ſeine Beleibtheit zuließ, 
die Treppe hinab, ohne nur noch einen Blick hinauf zu 
wagen. 

Sebaſtian ſah es, er lächelte ſchmerzlich, und ſich zu 
dem Fremden wendend, der ihn fragend, erſtaunt anſab, 
als ſtudiere er ſein Geſicht, als müſſe er ſagen: Ich kenne 
Dich wohl — und weiß doch wieder nicht, ob ich mich 

nicht irre und täuſche — ſprach er in Haft, als fürchte er 

ein Erkennen und Fragen, oder ſchmerzliche Täuſchung: 

„Seien Sie rubig — ich kehre zurück!“ 

Mit dieſen Worten ging er die Treppe hinab, ſeinen 
Korb droben ſtehen laſſend, als fürchte er noch weiter ges 
fragt und beläſtiget zu werden. 

Gedankenvoll kehrte der Fremde in ſein Zimmer zurück, 
während Sebaſtian in Haſt zu ſeinem Herrn eilte. — Er 
hatte den Ring am Finger des Fremden erkannt. Und 
die fremde, kranke Frau lächelte kindlich froh, als ſie die 
Trauben empfing. Sie aß in Haſt und ſagte: „Sie ſind 
ſo ſchön, als unſere daheim, als ich ſie noch als Mädchen 
pflückte. Willſt Du wir nicht mein Lieblingslied heut ſpie⸗ 
len und ſingen?“ 

Und er, er ließ ſich nieder am Inſtrument, hub zu 

ſpielen und zu fingen an: 


„Nach der Heimath laß uns zichen.“ 


Das Herz wollte ihm brechen, denn er wußte ja, nach 
welcher Hei nath fie binnen Kurzem kommen würde. Der 
Arzt hatte es ihm geſagt, daß der Tod bereits an ihrem 
Lager ſtände — und mit haſtigen Schritten zu ihrem Her: 
zen hinauf ſtiege. Er wußte es — und ſpielte weiter. 

Sie hatte ſich in ihre Kiſſen zurückgelehnt, ein leichtes 
himmliſches Lächeln lag auf ihren Wangen, ſie ahnte und 
fühlte die Nähe des Todes nicht. 

Immer ſchöner, immer voller, immer herrlicher fpielte er. 
Und draußen auf dem Gange ſtand Graf Haudegg, zit: 
ternd ſich auf den alten Sebaſtian lehnend, der ſich ſelber 
vor Schmerz und Freude auf den Füßen nicht zu halten 
vermochte. Sie lauſchten und hörten und wären doch am 
liebſten eingetreten, während ſie ſich auch wieder ſcheuten, 
es zu thun. 

Sie öffneten die Thüre ein wenig, eine Pauſe war in 
der Muſik markirt, eine weiche, leiſe Stimme rief vom 
Lager her: „Edgard!“ — 


2004 


In einer Stunde holt das 


Und der Spielende ſtand auf — und eilte zu der Au | 
fenden. — - 

Draußen aber der Graf, der Alles gehört, ſchob den 
alten Sebaſtian haſtig zurück, öffnete die Thür und rief: 
„Mein Sohn! mein Sohn!“ — Er war es! Es war ein 
Glück, daß Sebaſtian mit eingetreten war, ſonſt wäre der 
Greis gefallen, zuſammengebrochen, ſo hatte dies Wieder⸗ 
ſehn ihn erſchüttert und angegriffen. — 

Nun ſaßen fie All', der Großvater, die Anni, auf dem 
Schooß, am Bett der Kranken, die ihre welke Hand dem 
Gatten hingereicht — und der Wiedergefundene ſprach und 
erzählte: „Klag' Dich nicht au, Vater, ob der Härte, die 
Du mir in jener Stunde bewieſen, ob der Worte, die da⸗ 
mals gefallen ſind. Ich bin durch Nacht zum Licht ge⸗ 
kommen; die Lieb' hat mich auf die richtige Bahn gelenkt; 
die Lieb' hat mich geſchützt und geleitet; ſie hat das Leid 
in Glück gekehrt. 

Frage nicht! Als ich damals von Dir und vor Dir 
floh, mußte ich und hatte ich viel durchzumachen. Nach⸗ 
dem die wilde, tolle, verzweiflungsvolle erſte Aufregung 
vorüber, trat der Mangel, die grinſende Larve des Man⸗ 
gels und der Entbehrung an mein Lager. Ich mußte ar⸗ 
beiten, wollte ich nicht untergehen, oder als ein feiger 
Schwächling, als ein nicht gebeſſerter, reuloſer Sohn zu⸗ 
rüͤckkehren. g 

Was früher Dir, Vater, oftmals ein Grund der Ver⸗ 
ſtimmung und der Unzufriedenheit wit mir war, die Muſil, 
wurde der Gaul, der mein Yebensfeld zu pflügen begann. 
Ich legte meinen Namen ab — und wurde reiſender Künſtler. 

Laß mich ſchweigen von den Kränkungen, Kabalen und 
Entbehrungen, die ich erduldet habe. Zu Nichts in der 
Welt gehört mehr Ausdauer, Muth, Kraft und Anſtren⸗ 
gung, als um ein Künſtler zu fein oder zu werden. Sei 
es als Muſiker, Maler, Dichter oder Bildhauer. Der 
Handwerker hat ſeine Arbeitsſtunden — der Künſtler feiert 
nie; ſelbſt im Schlaf verfolgen ihn ſeine Ideen und Träume. 
Und glaubt er endlich das Höchſte erreicht, meint er fein 
Ziel errungen zu haben, findet er ſich getäuſcht, findet ſich 
weit ab von dem Ideal, das er ſich geſteckt; und beginnt 
den Kreislauf von Neuem, um ſich am Ende auf's Neue 
getäuſcht zu ſeben. Ein Künſtlerleben iſt ein ewiges Ster« 
ben, wo die Todtenbahre mit Roſen bekränzt iſt. 

Rubelos bin ich Länder und Meere durchzogen. In 
Süden fand ich Dich, Brigitta — und ich liebte Dich. 
Mein Leben hatte einen Halt, ich wußte warum ich lebte. 
Du liebteſt mein Spiel — und ich fand in Deiner Aner⸗ 
kennung meine höchſte, meine ſchönſte Freude. 

Die junge Frau lächelte ſchmerzlich: „Und doch wurde 
ich Dir eine Laſt Du hätteſt Geld, Reichthum erwerben 
können — aber mein ewiges Leiden, mein Krankſein lähmte 
Deinen Flug — und hielt Dich aus den Vaterarmen zu⸗ 
rück. Du wollteſt nur angeſehen, reich daheim kommen.“ 

Der Gatte lächelte ſchmerzlich: „Träume, Träume!“ 
ſagte er; „wie das Leben eines Künſtlers fie immer giebt. 
Sind wir auch nicht ſo in das Vaterhaus zurückgekehrt? 
Iſt's nicht beſſer drum, als wären wir ſtolz, men 
dem Vater nahe getreten? Aus meinen Unarten, die ich 


als Kind geübt, waren Fehler, Verirrungen geworden, die 
ein ernſtes Leben nicht gänzlich zu bannen vermochte!“ 

„Klag' Dich nicht an, mein Sohn,“ ſprach der Graf 
ernſt und trüb; „wir haben Alle gefehlt, wie der Menſch 
ja immer irrt — der äußere Schein hat uns geblendet, 
wir ließen nicht die Liebe, wir ließen den Stolz, das Aeu⸗ 
ßere walten. — Hätte ich mich nicht unter fremden Na⸗ 
men von der Welt zurückgezogen, hätte mein warmes Herz 
unter äußerer Kälte und ſonderbarer Hülle verborgen, wir 
wären früher vereint und glücklich geworden. Du haſt 

eine Eigenheiten, wie ich die meinen; wie Jeder ſie hat! 
Jetzt ſcheidet uns allein der Tod!“ 

Der alte Sebaſtian ſchlich heran, er ergriff des Grafen 
Hand und ſchaute ihn mit feuchtem Auge an, als wolle 
er ſagen: „Und ich, darf ich auch bleiben?“ 

Vater und Sohn verſtanden ihn, ſie lächelten ihm freu⸗ 
dig zu — und ſprachen vereint: „Du bleibſt, wo wir 
hier bleiben!“ 

Die Kranke hob das Auge geiſtig, verklärt empor, ſie 
N blickte den Gatten und jeinen Vater leuchtend, wie mit 
Himmelsglanz umzogen, an, lächelte der Anni freundlich 
zu — und ſagte leiſe: „Im Frühjahr, wenn ich beſſer, 
kräftiger bin, nicht wahr! dann reiſen wir! —“ 

Und wie, als könne ſie nicht anders, hub ſie zu ſingen 
an: Nach der Heimath laß uns ziehen. Der Gatte ver- 
Hand ihren Wunſch, er wußte, was dies Singen zu ſagen 
und zu bedeuten habe. Leiſe ſtand er auf und ging zum 
Inſtrument. Wie ſchön, wie wunderſchön hub er zu ſpie⸗ 
len an. Es war, als ob er ſeine ganze Seele in die 
Saiten legte; als ob er ſeine unendliche Liebe, ſein Glück, 
ſeinen Schmerz kund machen müſſe. 

Draußen auf dem Flur ohe die Margareth und ihr 

ruder. Der Valentin war mit herangeſchlichen; er hatte 
es gewagt; er hatte der Dirne Hand ergriffen — und ſie, 
ſie ließ es zu — und gönnte es ihm. Die Muſik hatte 
der Liebe die Thore geöffnet. 

So ſaßen ſie alle Drei, lauſchten — und wurden nicht 
müde zuzuhören. 

Jetzt aber brach das Spiel, die Melodie, in grellen 

iſſonanzen ab. Ein Schrei ward laut, ein Laufen und 

ennen entftand, ein Schluchzen wurde gehört. Die junge 
rau war geſtorben; auf den Klängen ihres Lieblingslie⸗ 
des war ſie zur Heimath eingekehrt. 


Jahre ſind, ſeit dem Erzählten, vergangen. Graf Hau⸗ 
degg iſt geſtorben, auch Sebaftian iſt todt; aber das Haus 
nicht mehr verrufen und gemieden; es waltet kein böſer 

Geiſt darin. Das fenſter iſt geöffnet, herrliche Klänge 
ömen aus den Saiten, die kunſtgeübte Finger anſchla⸗ 

gen. Der junge Graf ſpielt. Er hat fi nicht wieder 

derheirathet — er lebt der Muſik und ſeiner Tochter, der 
uni, die ein prächtiges Mädchen zu werden verſpricht. 
etzt iſt fie die Freude Aller, die fie ſehen — und kennen. 

Drüben am Wege, wo die Hütte war, die die Wittwe 
bewohnte, fteht jetzt ein einfaches, nettes Haus. Der Va⸗ 

lentin wohnt dort — und feine junge Frau nickt der Anni 
fo eben freundlich zu. Es ift die Margareth — fie hat's 

och gethan — und ihn geheirathet. 


Wenn ich auch nit wollt, 

Ich mußt’ es ja doch thun; 
Sein Aug’ und meine Lieb, 
Die ließen uns nit run. 


Und des Valentins Vater hat es auch müſſen zugeben, 
ſo ſchwer es ihm wurde. Jetzt freilich iſt des Sohnes Fran 
auch ſein Stolz und ſeine Freude geworden. 

Der Albert aber, der iſt im Hauſ' des Grafen. Er 
will und ſchwärmt dafür ein Muſiker zu werden. Sein 
Lieblingsinſtrument iſt die Geige. Der Graf ſagt nichts 
— aber er läßt ihm den Willen — und unterrichtet ihn 
ſelbſt. Er mag ihn gern, den tollen, wilden Jungen. — 
Die Zukunft wird es lehren, was aus ihm wird. 


(Eingeſandt.) 


Zobten, bei Löwenberg. 

Da das im Laufe eines halben Jahrbunderts alljährlich feſtlich 
begangene Blücherfeſt, welches für Löwenberg und Umgegend 
allmählig zu einem Volksfeſt im beſten Sinn des Wortes ſich 
geſtaͤltet hat, uns für das nächſte Jahr ſein Jubiläum ankün⸗ 
digt, dürfte die Erwähnung einer ſegensreichen Stiftung und 
damit des Stifters ſelbſt gewiß geeignet ſein, einmal zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht zu werden. Was der National 
Dank für die Kämpfer aus dem Befreiungskriege erſt ſpäter er⸗ 
möglichte, hat die Stiftungs⸗ Urkunde eines Fonds für invalide 
Landwehrmänner, gebürtig und wohnhaft in den Gemeinden 
Zobten, Langneundorf, Petersdorf und Plagwitz, ſchon ſeit dem 
Jahre 1840 bezweckt. Sie verdankt ihre Entſtehung dem greiſen, 
für alles Edle und Gute mit unverdroſſener Ausdaver im Stillen 
wirkenden und Segen ſtiftenden Befiger obengenannter Ort⸗ 
ſchaften, dem Retter des Vater Blücher bei Ligny am 16. Juni 
1815, Sr. Excellenz Grafen von Noſtitz, General der Cavallerie 
und General-Adjutant Sr. Maſeſtät des Königs. Mit Grün: 
dung eines Capitals von 2000 Thlr., das ſich zur Zeit auf 
2275 Thlr. beläuft, hat ſich derſelbe unter ſeinen Kampfes⸗Ge⸗ 
noſſen aue der großen Befreiungszeit ein bleibendes Andenken 
geſtiftet. Alljährlich erfreuen ſich dieſelben namhafter Unter⸗ 
ſtützungen; Einzelne erhalten laufende monatliche Penſionen. 
So wurde vor Kurzem wieder 17 bedürftigen Invaliden eine 
Weihnachtsgabe von 34 Thlr. gewährt. Wird durch die Zahl 
der ganz oder halb Invaliden die jährliche Einnahme der Stif- 
tung nicht abſorbirt, ſo kann der Ueberſchuß entweder zu einem 
wohlthätigen Zweck auf den Gütern oder zur Vermehrung des 
Capitals verwendet werden. Der jedesmalige Beſitzer der Güter, 
der evangeliſche Geiſtliche und der Gerichtsſcholz von Zobten 
ſind Curatoren der Stiftung und Verwalter des Capitals, ſie 
find für die Sicherſtellung deſſelben verantwortlich. Das Capi⸗ 
tal ſelbſt iſt auf Ruſticalbeſizungen der Güter ſicher angelegt. 

Wenn ſomit für die Invaliden obiger Ortſchaften geſorgt 
iſt, da ein Ganz⸗Invalide in dem Fall, daß er durch feiner 
Hände Arbeit nichts mehr zu verdienen vermag, eine monatliche 
Penſion von 4 Thlr. erhalten würde, ſo weit es die Kräfte des 
Fonds nicht überſteigt, ſo möge dem gegenüber ein Blick auf 
die traurige Lage vieler Invaliden anderer Ortſchaften, die 
ſolcher Unterſtützung entbehren, bei der bevorſtehenden Jubelfeier 
des nächſten Jahres recht viele Herzen mahnen, durch Spenden 
der Liebe zu dem ſchönſten Jubel⸗Opfer beizutragen. Den boch⸗ 
bejahrten und doch noch rüſtigen Wohlthäter aber, der ſchon jo 
manche Thräne getrocknet hat, wolle der Herr weiter kräftigen 
und erhalten ſeiner Familie, ſeinen Gemeinden und dem ſeinen 
Helden dankbaren Vaterlande. 


Berlobungs - Anzeine. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
der Wirthſchafter Wilhelm Beer, 


10,731. 


Anna Roſina Scholz. 
Ludwigs dorf. 
| — ar — = 
Cadesſall⸗ Anzeige. 
10782. Nach wenigen ſchweren Leidensſtunden verſtarb heute 
(in Folge von n 
die verwittw. Frau Eliſ. Loniſe Seydelmann 
im 67. Lebensjahre. Friede ihrer Aſche. 
Dies zur Nachricht allen Freunden und Verwandten 
von den tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 12. Dezember 1862. 


10,733. Heut Mittag 1 Uhr ſtarb nach langen Leiden zu 
unſerm größten Schmerze im 67. Lebensjahre, unſre unver⸗ 
eßliche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Wil⸗ 
elmine Koſog, geb. Meyfarth, aus Brieg. Ihr Ende 
war ein ſanſtes Entſchlummern. Mit ihrem treuen Herzen 
wird ein großer Theil unſeres Fer ene begraben! 
Giersdorf, Lömwenb. Kr., den 11. De, br. 1862. 
Koſog, Superintendent, 
nebſt jenen trauernden drei Töchtern v. Schwiegerſöhnen 
in Hoyerswerda, Sprottau und Bunzlau. 


10719. Den heut Morgen 10 Uhr nach nur 21ſtündigen 
Leiden an der Bräune erfolgten Tod unſers blühenden 
Nudolph im fait vollendeten ten Lebensjahre, zeigen in 
tiefjter Betrübniß und mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 
Thiergarten bei Naumburg a. Q. den 10. Dezember 1802. 
R. Wiggert und Frau. 


— 


Dem Gedüchtniß 


der 
am 17. December 1861 zu Waldenburg verſtorbenen 


Jungfrau Anna Ründinger, 


Adoptivtochter des Lehrers Schönbrunn zu Hirſchberg, 
gewidmet in treuem Andenken 


von 
Adolph Fleiſcher in Waldenburg. 


Ob Deinem Grab wölbt ſich der Hügel ſchon; 
Ich aber glaubte lang’ Dich zu beſitzen, 

och anders war's beſchloſſen vor dem Thron, 
Der ſchwachem Gras gebeut, wie Feuerblitzen. 


Vorau ging Dir ein edles Mutterherz, 

Das vier der Jahre nun ſchon ausgeſchlagen, 
Und nun, erhaben über Erdenſchmerz, 

Die treuſte Lieb' noch wird im Himmel tragen. 


7 7 aber lebt, von Dir beſchützt, 
ie Du als Heil'ge Fürbitt' ihm geſpendet, 
Elend ein Armer, dem nun ungenützt 
Ein hoffnungsreiches Leben ſich verſchwendet. 


Pur hofften froh, zuſammen einſt zu gehn 
urch dieſes Erdenthales Dämmerungen, 

Doch anders ließ der Himmel es geſchehn: 

Zu ew'gem Licht ſchon bit Du darchgedrungen. 


Alt: Schönau. 


10723. 


(MNebf zwei Beilagen.) 


N aber, der ich wandle noch durch Nacht, 

on keiner Hand gehalten und getragen, 
Ich halte feit Dein ſüßes Bild in Acht, 

as zu verlöſchen keine Zeit kann wagen. 

Doch weiß ich wohl: wenn dieſes Erdenſein 
Auch mir bis auf den letzten Ton verklungen, 
Dann wird von uns in liebendem Verein 
Vom Thron des Herrn ein Loblied einſt geſungen. 
So ruhe ſanft! — Was Du geweſen mir, 
Und was Du biſt dem liebenden Erinnern, 
Bleibt ein Geheimniß zwiſchen mir und Dir: | 
Dein wahres Grab — blüht ſtets in meinem Innern. 


10764. Nachruf der Liebe 
am Todestage der verwittw. Frau Freigutsbeſitzer 


Hentſchel geb. Lindner. 


Geſt. zu Peiswitz am 19. December 1861 in einem Alter von 
59 Jahren. 7 


Wir denken Dein mit thränenreicher Klage 

Und rufen uns Dein freundlich Bild zurück, 

Du theures Herz. an Deinem Todestage; 

Wir ſenken auf Dein Grab den trüben Blick, 

Und fragen wohl mit Wehmuth und voll Bangen: 
Warum biſt Du doch von uns ſchon gegangen? 


Den Sohn haſt Du, den kranken, hier gelaſſen, 
Der ſo bedürftig Deiner Liebe war! 

Wer kann den weisheite vollen Ratbſchluß faſſen, 
Wie Gott die Seinen führet wunderbar. 

Uns ziemt es nur, was er uns ſchickt zu tragen, 
Und keiner darf darum zu rechten wagen! 


Zwei kräft'ge Söhne, brave Männer Beide, 
Sie gingen Dir in's Jenſeit früh voran; — 
Mit ihnen welkte Deines Lebens Freude, 
Und als ſie folgten auf der dunklen Bahn 
Dem Vater nach, der ſie verwaiſt gelaſſen, 
Da konnteſt Du Dein tiefes Leid kaum faſſen! 


Doch kurze Zeit nur blutete die Wunde, 

Die ihr Verluſt dem Mutterherzen ſchlug, 

Denn auch für Dich kam nur zu bald die Stunde 
Wo man zur letzten Ruheſtatt Dich trug, 

Daß Du, — mit Deinen Lieben froh vereint — F 
Im Lichte lebeſt, wo kein Aug’ mehr weint! 


Dir iſt nun wohl! Wir müſſens ja Dir gönnen 
Daß Du entrückt der Erde bitterm Leid, 

Nur klagen wir, daß wir uns mußten trennen; 
Doch Du trägſt droben lichter Engel Kleid, 

Und lobſt des Herren ſeliges Regieren, 

Sollt' es auch oft durch dunkle Thale führen! 


Nun ſtehſt mit Friedenspalmen in den Händen Fi 
Du unter Engeln vor des Höchſten Thron, 
Und bitteſt wohl — er mög' ſich gnädig wenden 
u Deinem armen ganz verwaiſten Sohn! — 
ein Bitten wird der Gott der Lieb erfüllen 
Und unſrer Herzen bange Klage ſtillen. 


Ober⸗Poiſchwitz. Carl Fr. Lindner, als Bruder, 
und Frau. 


Ro, 101 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


Erſte Beilage zu 
10750. Wehmüthige Erinnerung beſchenkt, das wirklich verdient, in den weiteſten Kreiſen 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen Verbreitung zu finden. — Es iſt dies: „An ſtilſen Stunden. 
Gattin und Mutter, der Frau Gedanken einer Frau über die höchſten Wahr: 

eiten des Menſchendaſeins.“ Das Buch iſt in 


2 . 2 b 
Amalie Tilgner, geb. Tränkner. Bat, Alp: Einbande und koſtet nur 1 Thlr. 15 Sgr. 


Geſtorben zu Löwenberg den 9. Dezember 1861. 0.722. Marie Schiefer. 
In die kühle Erde ſtill gebettet, Be 27. Auflage M x 
Ruhſt Du, Theure, ſchon ein langes Jahr; Motto: :M eng = 
Aus der Erde Leid diſt Du erreitet, Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertrauen! 
Doch wir trauern um Dich tief und wahr! er DER Aerztlicher Rathgeber in allen 
Klagen um Dich, Frühverlorne, ſchallen a X geschlechtlichen Krankheiten, 
Noch ſo oft Dein 2 denkt, — IERSCENLICHE vamwentlich in 
Und der Wehmuth bilt're Thränen fallen, a \ sur Schwächezuständen etc. etc, 
Wenn das Auge auf Dein Grab ſich ſenkt! SCHUTZ Herausgegeben von Lauren- 
Mir, o Theure, biſt Du unvergefien, A 7 A tius in Leipzig. 27. Auflage. 
Uns vereinte ein berzinnig Band, | 27. Auflage. Ein starker Band von 232 
And das Glück, das ich in Dir beſeſſen, In Umſch'az verſiegelt Seiten mit 60 anatomischen 
Kennt nur der, der Deinen Werth verſtand. li ee Abbildungen in Stahlstich. — 
‚Frühe bift zur Heimath Du gegangen, Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
Kind und Gatten ließeſt Du zurück: — 3 auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und - 
5 denken Dein, mit re und Bangen, ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
is uns dort vereint ein ew ges 2 2 vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Der trauernde Wittwer Auguſt Tilgner, nebſt Kind. Fr. 26 in Leipzig.) 
5 27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Literrariſches. Laurentius. Rthir. 1% fl. 2. 24 kr. 
Geſchenke für Frauen und Töchter. Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Auch in tiefem Jahre hat uns die in allen Kreiſen be Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
liebte Schriftftellerin Julie Burow mit einem neuen Buche Folge überflüssig. 10.538. 


wan Zum bevorſtehenden Weihngchtsfeſte empfehlen wir unſer 
ſehr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern, Jugendſchriften, 
eleganten Miniaturausgaben, illuſtrirten Prachtwerken, Kupfer- 
ſtichen, Photographien ꝛc. dc. 

Auswahlſendungen machen wir bereitwilligſt. 

Alle von anderen Handlungen angezeigten Werke ſind auch 
durch uns zu beziehen und werden, wenn nicht vorräthig, auf's 
Schnellſte und Prompteſte beſorgt. 

Wants ole gratis. 

M. Nofentbalihe Buchhandlung. 
(Julius Berger.) 


11000, Literariſche Weihnachts: Anzeige. 

\ Bücher aus allen Wiſſenſchaften, Jugendſchriften, Bilderbücher, Andachtsbücher, Klaffiker in 

deutſch, franz u. engl. Sprache, Lexicas, ſowie ein großes Lager Muſikalien, er w. empfiehlt 
N „ a o w. 


zu herabgeſetzten, antiquariſchen Preiſen: 


Statt 20 Sgr. nur 10 Sar.!! 


Vaterländiſche Bilder aus 
Schleſien und Poſen. 


In Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie 
a und Volksleben 


von Friedrich Körner, 

mit 50 prachtvollen Illuſtrattonen. 
Elegaut cartonnirt. 

Vorräthig in der 


M. Noſenthal ſchen Buchhandlung. 


10,477. (Julius Berger). 


10,720. Das in Haynau wöchentlich 2 Mal erſcheinende 


„Stadtblatt“, 


redigirt im liberalen Sinne, wird als billigſte politiſche 
Wochenſchrift zum Abonnement für nächſtes Quartal und 
wegen ſeiner allgemeinen Verbreitung in dem dieſſeitigen 
Kreiſe zur Aufnahme von Inſertionen empfohlen. Zu dem 
Preiſe von 7½ far. pro Quartal nehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen darauf an. Die Expedition. 
Hackländer's illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ 
iſt, wie wir neulich ſchon berichteten, nicht blos die präch— 
tigſte Zeitſchrift dieſer Art, ſondern ſeit dem 1. Oktober auch 
die billigſte (pr. Quartal von 13 Nummern mit je 16 drei: 
ſpalt. Groß⸗Folio⸗Seiten nur 1 Thlr., ſtatt wie früher 
2 Thlr.). Eine Turchſicht der ſeitdem erſchienenen Nummern 
überzeugt aber ſofort, daß deswegen nicht etwa dem Inhalt 
eine Verkürzung angethan wurde, ſondern daß derſelbe reich⸗ 
haltiger und werthvoller als je iſt Von anſeren beiten No: 
velliſten: Hackländer, Schüding, Hopfen ꝛc. finden wir Gr: 
zählungen. Julius Groſſe gibt Literaturbilder; er beginnt 
mit Paul Heyſe, daneben bemerken wir von Dr. K. v. Lützow 
Dialer: Biographien, mit Paul Veroneſe eröffnend. Die Zeit: 
geſchichte findet nicht allein in zahlreichen Notizen und Nach⸗ 
richten ihre Berückſichtigung, ſondern auch in vielen größeren 
Auſſätzen und Mittheilungen, Porträts und Iluſtrationen, 
z. B. das ſiebente deutſche Künſtlerfeſt in Salzburg, das 
Schloß Reinhardsbrunn, die Propyläen in München, die 
neueſte ſchweizer Eiſenbahn, die zweite Schlacht am Bull 
Run, Karte des amerikaniſchen Kriegsſchauplatzes, die Pan: 
zerflotte der Union, das Feſt des 1000jäbrigen Beſtehens des 
ruſſiſchen Reiches, der franzöſiſche Senat, Freiherr v. Burger, 
Pallavicini, die Straßenlokomotive in London, Bluntſchli, 
v. Bismark⸗Schönhauſen, F. Sigel, Hanſemann, Drouyn de 
Lhuys, v Bockum⸗Dolffs, Otto von Griechenland, Bulgaris, 
Kanaris, L. Uhland's Porträt, Wohnung, Studirzimmer und 
Begräbniß u. ſ. w. Ernſt Koſſak ſchreibt die „Berliner 
Chronik.“ Die Reiſebeſchreibung und Paturſchilderung iſt 
durch H. v. Schlagintweit („aus meiner Reiſemappe“), Ber: 
lepſch („das Viſperthal“), Jul. v. Wickede („Sicilien und 
Neapel“), Möllhanſen („Reiſe vom Miſſiſſippi nach den Süd⸗ 
ſeeküſten“) ꝛc., alſo die berühmteſten und bewährteſten Namen 
vertreten, des übrigen reichhaltigen, unterhaltenden, belehren 
den und humoriſtiſchen Inhaltes gar nicht zu erwähnen. 


8885 5 2 ß 8 
Für kleine Clavierspieler 
2 60 kleine Vorspielstücke 2 
nach den beliebtesten Volks-, Opern- und Tanz- 
melodieen ete. im leichtesten Arrangement. 


meist ohne Octavenspannung, mit genauem 
Kingersatz und methodisch geordnet von 


Jul, Handrock. 


i INHALT. 
Schlaf’, Kindehen, ete. — Kuckuck, Kurkuck ruft 8 
— Kommt a Vogerl geflogen. — Wenn ich ein 9 
Vöglein wär. — Fahret hin, Fahret hin, — % 
Wald grass ich am Neckar — Der Mond, der g 
scheint. — Schöne Minka. — Was ist des Lebens % 
höchste Lust. Der Carneval von Venedig — 8 
Polka. — Präludiam (Cramer). — Menuet (Haydn). 8 
— Aus Figaro’s Hochzeit. — Drunten im 5 
Unterland. — Barcarole aus „Liebestrank“. — 
„Heil dir im Siegerkranz * — „Stille Nacht, 8 
heil’ge Nacht.“ — Aus: „la Violette“ — Freut #5 | 
Lebens. — Aus Fra Diavolo. — % 
Thema: „Nel cor piu“ ete. (Beethoven) — Der % 
Schnee zerrinnt Der Mai ist gekommen. % 
— Alle Vögel sind schon da. — Arie aus: „Der % 
Postillon von Lonjumenu. “ — 
(Beethoven). — Tyrolerlied, — Marsch aus % 
„Norma.“ Aus „Belisar“. — Mein Lebenslauf & 
ist Lieb etc. — Komm, lieber Mai (Mozart). & 
— Alexandermarsch., — „Tyroler sind offen.“ — 7 
Mennet aus „Don Juan. — 0 sanctissima. — % 
Gott erhalte Franz. Aus „Norma“ — #% 
Etude (Mosart) — Tyrolienneaus: Regiment» % 
tochter. — Marsch aus „Norma.“ — Polonaise 
aus: „Die Puritaner * — An Alexis etc, — Ein 3 
Bürentanz (Clement) — Champagnerlied aus: & 
„Don Juan“ — Etude (Clementi). — Menuet (Jo- & 
zart). — Sehnsuchtswalzer (Beethoven). etc. gte. & 
Dieser UP” 60 Vorspielstücke un- % 
fassende, von einem bewährten Lehrer. der % 
Musik und bekannten Componisten heraus- & 
gegebene Heft kostet } 


8 nur 15 Sgr. 

© und ict zu haben in der 4 

M. Rosenthal'schen Buchhandlung & 
N (Julius Berger). \ - 


Seeg 0 c c 


— 


Euch des 


Menuet % 


Neue Tänze als heiteres Feſtgeſchen { 
empfohlen?! 
(Vorräthig in den hieſ. Buchhandlungen.) 


Schleſiſche Gebirgswanderer⸗ 


Heft I.: FTelſenkeller⸗Galopp, Weinballen⸗Polka, 
Warmbrunner Walzer. Preis 8 Sgr. 
Heft II.: Schneeloppen Galopp, Hermsdor fel“ 
ollas Mazurka; Grenzbauden⸗ Walzer, 


reis 8 Sgr. 


‚Tl, 


10,800. Vorräthig in der M. Roſenthal'ſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) in 
Hirſchberg: 0 


Anger dſchriften von M. Claudius. 


1001 NACHT. 


Siebente Auflage, 161% und 17tes Taufend, 


Mährchenſchatz 


aus 


1001 NACHT. 


Verlag von L. Rauh in Berlin. Jedes Bach koſtet 
bei 288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, brillantem Ein⸗ 
band in Farbendruck, nur 25 Sgr. Andere ſo ſchön 
ausgeſtattete Jugendſchriften von gleichem Umfange fe: 
ſten das Doppelte. Der bewährte Jugendſchriſtſteller 
M. Claudius hat es verſtanden in 


feiner Bearbeitung 
dieſer ächt orientaliſchen Mährchendichtungen die jugend: 
lichen Phantaſien anzuregen, ohne fie zu erhitzen. Dabei 
hat er Alles, was das Original für die Jugend anſtößig 
und gefährlich macht, auf's Strengſte vermieden. 
Dieſe 1001 Nacht kann man daher der Jugend ohne 
Beſorgniß in die Hand geben. 


Stadt Theater in Hirſchberg. 
| 


Donnerſtag den 18. December: „Die Bekenntniſſe.“ 
Luſtſpiek in 3 Akten von Bauernſeld. a 
Freitag den 19. Dechr.: Zum „Benefiz“ für den Komiker 
Herrn Lindner und Frau — Extra⸗Vorſtellung 
für Lachluſtige — „Das Wundermädchen aus 
den Alpen.“ Romantiſche Original: Bofje mit Geſang 
in 3 Akten von O. A. Seiffert. Hierauf: „Garibaldi, 
ſterben.“ Poſſe mit Geſang 
W. Bauer. 


oder: Neapel ſehen und 
in 1 Akt von Thalburg. 


Großer Ausverkauf! 


e ÄLTER? 

Um vor dem Feſte gänzlich mit den vorbandenen Beſtän⸗ 
den zu räumen, verkaufe ich, auf obige „Benefiz Anzeige“ 
Bezug nehmend, zu meinem Freitag ſtattfindenden Benefiz 
alle vorhandenen Billets bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
und zwar: Deſſins zum erſten Rang à Elle (Billet) 8 ſgr., 
Deſſins zum zweiten Rang a Elle (Billet) 4 far. 

Da ich die beſten Novitäten auf Lager habe, darf ich die 
Hoffnung ausſprechen, meine geehrten Abnehmer vollkommen 
zufrieden ſtellen zu können und lade deshalb Freunde der 
Heiterleit zu allgemeinem Vergnügtſein ergebenſt ein. 
Hochachtungsvoll Fritz Linduer, 
Benefiziant en gros & en detail. 


Wenn ich den Wünſchen „mehrerer Theaterbeſucherinnen“ 
nachkommen fell, muß ich bitten, daß mir dieſelben ihre 
Namen nennen, anderenfalls wäre es nöthig die anonymen 
Schreibereien zu franciren. 5 
Wilhelm Bauer, Theater-⸗Director. 


10778. Nicht zu überſehen. 

Anfrage an Herrn Theater-Dir. Bauer. 

Warum werden am Ende der Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung nicht beide Ausgangsthuüren, wie es 
bisher geweſen, geöffnet? 

Multus pro unis. 

10,379. Es rückt uns wiederum eine Zeit näher, auf 
welche zum Gedächtniß jeder Chriſt ſich freuen foll, 
nämlich das heilige Weihnachtsfeſt, an welchem wir 
zum äußeren Zeichen des wichtigen Gedenktages ein⸗ 
ander durch Geſchenke zu erfreuen ſuchen. ö 

Da mir bei meiner Stellung als Adminiſtrator des 
Armenhauſes die Bewohner deffelben, von der Jugend 
bis zum Greiſe, am Herzen liegen, ihnen ein kleines 
Feſt bereiten zu wollen, und der Etat nichts dafür 
auswirft, ſo geht meine gehorſamſte Vitte im Namen 
nich in dieß 8 155 la der pen dahin, 
mich zu dieſem Feſte mit Liebesgaben zu berückſichtigen. 

Sprüche Sal. Cas 3: V. 27. 1 

Weigere Dich nicht dem Dürftigen Gutes zu thun, 

ſo Deine Hand von Gott hat, ſolches zu thun. 
Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


Sparverein. 


Die Sparzeit iſt für dieſes Jahr beendet und nachdem die 
Mitglieder des Vereins durch Zurückgabe der Quittungsbücher 
den vollſtändigen Empfang ihrer Einlagen beſcheinigt haben, 
veröffentliche ich Folgendes über deſſen Wirkſamkeit. 5 
Der Verein zählt dies Jahr 1340 fparende Mitglieder, welche 

in dem Zeitraum von 30 Wochen 11,052 rtl. geſpart habet. 

Eingekauft und vertheilt wurden nach vorheriger Nachfrage 
und Beſtimmung jedes einzelnen Mitgliedes: 81 Centner Reis, 
122 Scheffel Hirſe, 44 Scheffel Bohnen, 45 Centner Graupe 
und 92 Scheffel Erbſen. 9480 rtl. haben ſich die Sparer zu 
anderen Bedürfniſſen in baarem Gelde zurückgeben laſſen. 

Von Herrn Sachs wurden 107 itl. Zinſen gewährt; es 
ſtehen daher mit der Mehreinnahme bei Vertheilung der Vik⸗ 
tualien und 35 rtl. Kaſſenbeſtand 312 rtl. zur Verfügung, 
wofür 720 Pfd. 9 Kaffee, à Pfund 13 fgr., ange⸗ 
kauft wurde, welcher als Dividende an die Sparer zur Ver⸗ 
Amen | kommt, jo daß auf jeden voll eingezahlten Thaler 
2 Loth kommen, und können die Mitglieder bei dem Vorſteher, 
wo ſie eingezahlt haben, denſelben Freitag den 19. Dezember 
in Empfang nehmen. 

eg ich Herrn Sachs hiermit für Uebernahme und Ver⸗ 
zinſung des Geldbetrages, ſowie Herrn Stadt: Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Krahn für Gratisaufnahme der Annoncen, und den 
Herren Vorſtshern für geleiſtete Hülfe bei dieſem Unterneh: 
men meinen Dank ausſpreche, hoffe ich, daß Sie noch ferner 
dem Verein Unterſtützung widmen werden. Wenn es mir 
auch bei vorgerücktem Alter nicht mehr möglich wird, die 
Leitung deſſelben zu übernehmen, jo bege ich das Vertrauen, 
daß unter den vielen Bewohnern Hirſchbergs Jemand ſich 
finden wird, der im Intereſſe dieſer guten Sache die fernere 
eurer übernimmt und mich davon in Kenntniß ſetzt, um 
demſelben die noch brauchbaren Bücher übergeben zu können. 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1862. C. Lundt. 


* 


Pr 


— er 


A z. d. 3 F. 20. XII. (nicht 17. XII.) 5. 
10773. Instr. & I. & B. M. Or. Schmiedeberg. 


Hirſchberg⸗Schönauer Zweigverein für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
Sonntag den 21. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
findet eine außerordentliche General⸗-Verſammlung 
unſeres Vereins im Sieke ſchen Gaſthauſe 
zu Erdmannsdorf ſtatt, um über die Anträge 
der Prämiirungs⸗Commiſſion und andere Vereins- 
angelegenheiten zu beſchließen. i 
Wir beehren uns ſämmtliche Mitglieder des 
Vereins mit der dringenden Bitte um Betheiligung 
an dieſer Verſammlung ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1862. 
Der Vorſtand. 
Weſthoff. Alberti. Schleſinger. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


10694. Es ſoll die Lieferung von 100 Schachtruthen Baſalt 
aus dem der Wittwe Seidel zu Spiller gehörigen Stein⸗ 
bruch, zur Unterhaltung der Gtöiffenberg-Sirfhberger Chauſſee 
im Dorfe Reibnitz, von Nro. 2,62 bis Nro. 2,82, an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgegeben werden, und iſt 
Termin hierzu Freitag, den 19 ten Dezember c. in 
der Brauerei zu Spiller, Nachmittag 3 Uhr angeſetzt, zugleich 
mit dem Bemerken, daß die näheren Bedingungen im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1862. 
Der Königliche Bau-Inſpektor 


Müller. 
f „Bekanntmachung 

Vom 21. bis einſchließlich den 24. d. Mts. werden 
auf Aer Anordnung, jedoch lediglich zum Vertrieb ge⸗ 
wöhnlicher Packete, folgende Güterpoften eingerichtet: 

1. Zwiſchen Hirſchberg und Liegnitz, 
Abgang von hier 7 Uhr Abends, 
n Ankunft hier 11 Uhr Abends. 
2. Zwiſchen Hirſchberg und ne über Landeshut, 
Abgang von hier 8 Uhr Morgens, 
Ankunft hier 7% Uhr Abends. 
3. Zwiſchen 1 und Bunzlau, 
Abgang von hier 10 Uhr Abends, 
Ankunft hier 10½ Uhr Abends. 

Die auf den vorbezeichneten Routen beſtehenden Perſonen⸗ 
Poſten, ingleichen jene auf dem Wege über Bolkenhain 
nach Freyburg, werden dagegen, zur Sicherung ihres regel⸗ 
mäßigen Anſchluſſes an die Eiſenbanzüge, für gewöhnliche 
Packete in der Zeit vom 21. — 24. d. Mts. nur ſehr br: 
ſchränkt benutzt. 

Eine dauerhaſte Verpackung und deutliche Signatur der 
Packete, wie die Verſehung größerer und ſchwererer Gegen: 
tände mit Handhaben empfehle ich noch beſonders. 

Hirſchberg, den 13. December 1862. 


Po ſt⸗ A mt. gez. Kettler. 


10,739. 


8780. Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Heinrich Scholz gehörige Gericht“ 
Kretſcham No. 22 zu Mittel⸗Stonsdorf, Kreis Hirſchbe 
gerichtlich abgeſchätzt auf 4400 Thlr., zufolge der, nebit | 
potheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, fell 
am 5. Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, } 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befr 
digung ſuchen, baben ihre Anſprüche bei dom Subhaſtatio 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 2. October 1862. 


Kömigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Firmenregifter iſt ſub laufende No. 25 die Firn 
„G. Neubarth“ i 
zu Schönau und als deren Inhaber der Müllermeiſter 
Guſtav Neubarth zu Schönau am 12. Dezember 1862 
eingetragen worden. 
Schönau, den 12. Dezember 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


10,788. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt ſub laufende No. 24 die Firma 
Freiherrlich von Zedlitz! ſche Dauermehlmüh 
zu Neukirch 15 
und als deren Inhaber der Kgl. Major u. Rittergutsbeſitzer 
Wilhelm Freiherr von Zedlitz: Neukirch zu Neufir 
Kreis Schönau, am 12. Dezember 1862 eingetragen worden. 
Schönan, den 12. Dezember 1862. * 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


— 


10714. Bekanntmachung 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ſub laufende Nr. 23 die Firma 
{ Albert Leupold 


zu Neukirch und als deren Inhaber der Kaufmann Alber! 
Leupold zu Neukirch, Kreis Schönau, am 10. Dezember 
1862 eingetragen worden. 

Schönan, den 10. Dezember 1862. 


10715. 

Die Depoſitalgeſchäfte des unterzeichneten Königl. Kreis“ 
Gerichts werden an jedem Donnerſtage der Woche vorge 
nommen, und können daher die zur Annahme in das Depo⸗ 
ſitum beſtimmten Gelder — nachdem fie vorher, wie erfor? 
derlich, zur Annahme offerirt worden — nur Donnerſtags 
eingezahlt werden. / 

Jauer, am 8. Dezember 1862. 

Königl. Kreis» Gericht. 


Nuct ionen. 

10,737. Brettklötzer Verkauf. 

Es ſollen Dienſtag am 23. d. Mis, Vormittags 9 Uhr, in 

biefiger Brauerei circa 900 Stück Brettklöger, in verſchiedenen 

Looſen, meistbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß. 
Gelde verkauft werden. ? 

Wernersdorf bei Landeshut, den 12. Dechr. 1 


Die Reichsgräfl. v. Hochberg'ſche Forſtverwaltung⸗ 


Käufer werden hierzu eingeladen. 1 
0 


m 


10,616. Holz Verkaufs Anzeige. 
Im Revier Modlau ſollen N 
Freitag den 19. December c, früh 9 Uhr, 

circa 100 Klften. kiefern Scheitholz und 100 Stück 
Stangen haufen vom ſtehend dürrem Holze und ver⸗ 
ſchiedener Stärke meifibietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden. — Der Verkaufstermin wird in hieſiger 
Brauerei abgehalten. 8 

Modlau, den 9. December 1862. 

Das Rent ⸗ Amt 


Zu verpachten. 
10700. Da ich mit den, ſich um meine Tabagie „Klein⸗ 
Breslau“ bewerbenden Käufern nicht einig geworden, jo ſehe 
ich mich veranlaßt: dieſelbe unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu baldigem Antritt anderweitig zu verpachten. 
Pachtluſtige kaben ſich direkt an mich zu wenden. 
Bunzlau. W. Roehricht, Zimmermeiſter. 


10746. Flächen ⸗Vervach tung. 

Am Montag d. 29. Deebr. e., Nachm. ron 3 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt drei im 
Königl. Ferſtrerier Arnsberg gelegene Flächen, von denen 
ſich zwei zum Ackerbau und eine zum Wieſenbau eigren, vom 


10713. 


2011 


Verkauf oder Verpachtung 
5 Au großen Markt in Breslau iſt eine vollſtändig eingerichtete Weinſtube mit guter 
Kundſchaft bold zu verpachten oder zu verkaufen. 


1. Januar 1863 an auf 6 hintereinander folgende Jahre öfs 
fenflib meiſtbietend verpachtet werden; die Verpachtungebe⸗ 
dingurgen werden im Termin bekannt gemacht. 
Sckmiedeberg den 12. December 1863 
Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
10590. g Anzeige. £ 
Durch meine Ueberſiedlung nach Berlin bin ich genöthigt, 
meine Beſitzung zu Klein⸗Aupa in Böhmen bei Schmiede⸗ 
berg in Schleſien, „zur Grenzbaude“ genannt, zu verkaufen 
event. zu verpachten. Zu meiner Beſitzung gehören circa 
20 Morgen Ländereien, die Gebäude ſind im beſten baulichen 
Zuſtande, das lodte Inventarium gut und hinreichend vor⸗ 


handen und das Renomms meiner darin geführten Reſtauration 


kommt jedem Käufer zu Gute. Zum Verkauf meiner Be⸗ 
ſitzung und einiger übercompletter Inventarienſtücke habe ich 
einen Licitations Termin in meiner Beſitzung zu Klein⸗Aupa 
für den 22. d. Mts. anberaumt, wozu ich zahlungsfähige 
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade, und bemerke noch, 
daß Herr Prediger Schmidt zu Ober⸗Haſelbach, Kreis 
Landeshut in Schleſien, auf frankirte Briefe pähere Aus: 
kunft zu ertheilen von mir ermächtigt iſt. 


Berlin, den 6 Dezember 1862. 
Friedrich Blaſchke. 


einer Weinſtube. 


Näheres ertheilt Louis Staugen's 


nnoncen: Bureau in Breslau, Karlsſtraße No. 42, auf frankirte Anfragen. 


Anzeigen vermiſchten IArhalrg. 

Zur Auszahlung aller fälligen Zins⸗ 
coupons von in: und ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſter 
Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 


Ins. - Nadicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grüßbentel, 


Speckgewächſe ıc. ohne Operation beim 
ö Wundarzt Andres in Görlitz. 


10617. 


10721. Anzeige. 

Meinen wertben Kunden die Anzeige, daß das Gerücht, 
als wollte ich mein Geſchäft als Siebmachermeiſter einftellen, 
jalſch iſt, indem ich daſſelbe nur noch vergrößern werde, und 
bitte daher, mich mit reckt vielen Beſtellunnen bechren zu 
wollen, indem ich nur bei guter Arbeit die billigſten Preiſe 
ſtellen werde. F. Nut 7 

Siebmachermeiſter und Handelsmann in Lähn. 


10732, Ich warne bierburd jedermann, den Wedel, welcher 
mit der Unterſchrift Eduard Sie eneicher verſehen iſt, zu kaufen. 


16761. Einem hock verehrten Publikum empfehle ich mich 
biermit zur Anfertigung neuer und ſehr dauerhafter Harz: 
monikas, ſewie auch alle Reparaturen an denſelben 
von mir ausgeführt werden und das Stimmen der Flügel 
pünktlichſt beiorgt wird. Herrmann Jung, 

Muſikus u. Galanterie⸗Arbeiter in Bolkenhain. 


10,752. Erwidernug. 

Dem in voriger No d. Bl. um Aufklärung Bittenden diene 
hiermit zur Beruhigung Johannis 20, v. 29, M. 
10705. bbitte. 


a 
Die Beſchimpfungen, durch welche ich den Gaſtwirth Hrn. 
Schreiber im Atenlohmer⸗Zisken beleidigt, nehme ich 
hiermit zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Carl Gottlieb Buſch in Alzenau. 
Zum Friſiren der Damen, fowie zum Gardinen⸗ 
ſteck en empfiehlt ſich Cäcilie Hempel. 
10591. Lichte Bur ggaſſe No. 210. 


10753. 3 Nthlr. Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, der uns den Verfaſſer des 
anonymen verleumderiſchen Briefes, welcher unterm 10. No: 
vember c. ven Landesbut an Herrn Kaufmann C Thamm 
in Dittersbach pr. Poſt g’langt ift. mit dem Inhalt, als 
hätten wir bei Demſelben Unterſchleif mit Brot gemacht, 
jo anzeigt, daß wir ihn gerichtlich belangen können 
Dittersbach bei Schmiedeberg, den 15. Dezember 1862. 
ulius Fiſcher, ) Nad = 
riedrich Schwarzer,) äcker meiſter. 


— 


10295. 


. eee i queur: 
errichtet und am heutizen Tage eröffnet habe. 


5 die reellſte Bedienung. 


Jauer, den 27 November 182. 


* 


8327. 8 
Den Bandwurm 
beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. Zahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. Dr Raeuſchel. 


10,755 Die von mir im Monat Mai d. J aufgeſtellte Be⸗ 
bavptung, der Müllergefel Traugott Schrodt habe mir 
13 jgr. entwendet, iſt unwahr und nehme ich dieſelbe hiermit 
ausdrücklich zurück. W. Toſt zu Wittgendorf. 


10,727. - * ö 
Lebensverſicherung, 
Capitalverſicherung für den Fall des Todes. 

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Reu⸗ 
ten:, Capital⸗ u. Lebeusverſicherungsbauk Teutonia 
in Leipzig verſichert Capitale, welche ſofort nach dem Ab⸗ 


leben der verſicherten Perſon, aber auch noch bei Lebzeiten 
dieſer Perſon, wenn dieſelbe ein beſtimmtes Alter erreicht 


hat, ausgezahlt werden, unter den eie Heister billigſten 


und vortheilhafteſten Bedingungen. Die Verſicherung kann 
ſowohl durch lebenslängliche (jährliche, halb: oder vierkeljähr⸗ 
liche, oder monatliche), oder auch durch nur eine beſtimmte 
Reihe von Jahren zu zahlende, oder endlich durch einmalige 
Prämien erworben werden. Die jahrlichen Prämien für ein 
Capital von 100 Thalern betra,en z. B., wenn der Verſicherte 
deim Abſchluß der Verſicherung alt iſt: 
20 Jahre Thlr 1. 27. 2. 35 Jahre Thlr. 2. 25. 8. 
2. B. . 40 . 


* . . Rz 
8 1 „2. 14 9. „ . 3. 27. —. 
50 Jahre Thlr. 4. 20. 4. 

55 5. 18. 7. 


N 60 „ : 5 21. 8. 

Dieſe Prämien werden aber dadurch noch bedeutend billiger, 
daß die auf Lebenszeit abgeſchloſſenen Verſicherungen an dem 
Gewinne der Bank theilnehmen. Die Dividende wird nach 
den Zeitwerthen der Verſicherungen vertheilt. Die letzte Prä⸗ 
mie wird an dem Termine gezahlt, welcher dem Todestage 
vorausgeht — nicht aber für das ganze Todesjahr. Bei 
Feſtſtellung der Prämie wird auf das Alter bis auf den Tag 

ückſicht genommen. Die Bank zahlt die verſicherte Summe 
auch in ſolchen Fällen, in denen andere Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalten die Zahlung verweigern, namentlich auch im Falle 
widernatürſich verfrühten Todes, (z. B. bei Selbſtmord) 
wenn die Verſicherung zu Gunſten einer beſtimmten dritten 
Perſon, die nicht zu den Notherben gebört, abgeſchloſſen 
worden iſt. Man kann endlich bei der Teutonia auch die 
kleinſten Beträge, bis zu 10 Thalern herab, verſichern — 
Auch von dem Leben zweier Perſonen abhängige Capitalver— 
ſicherungen, ſowohl ſolche, bei denen das verſicherte Capital 
beim Tode der zuerſt ſterbenden, als ſolche, bei denen das 
Capital beim Tode der zuletzt ſterbenden gezahlt wird, ſchließt 
die Teutonia ab. — Zur unentgeltlichen Vermittelung von 


2012 
ERBERSHECHOLPFLEBELTPPTCHÄPFRERLRDPLTOIELOCETLLITEEHRR 
Neues Etabliſſement. TH 5 


& 

8 

& Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierorts eine 

8 & Rum⸗ Fabri 
& 


Indem ich dieſes Unternehmen zur gütigen Beachtung beſtens empfehle, verſpreche ich bei billigften Preiſen ö 
Wilhelm Grüttner. Liegnitzer Straße Nr. 120. 3 
BEPSLEFFIREPLEEPLFLEEBSLLEOEFRPISEPFEPLFFPPHLLEPEISPELFLEFEFGTR 


Verſicherungen aller Art und zur Auskunftertheilung (— über 
„Vollkommene Sicherſtellung von Gläubigern“ giebt ein 
eigener, gratis zu erhaltender Proſpect Auskunft —) empfiehlt ſich 
Liegnitz. Kerger, 
General-Agent der Teutonia, | 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 

Alt⸗Schönau Herr A. Berndt. 
Beuthen a/ Oder Adolph Hellmich. 
n 


* 

Bunzlau Herren Oppler & Milchner. 
Carolath Herr B. Hammel. 
Jriedebirg eo „ H. Schindler. J 

logau * A. Dehmel, Haupt: Agent. 
Glogau 5 A. Engelmann. 
Goldberg 2 F. W. Müller, 
Gramſchütz * Dr. Mitkowski. 
Greiffenberg „ E. Zobel. n 
Grünberg „ E. Uhlmann. 
Haynau 1 Louis Hagen \ 
Hermsdorf-Grüſſau 7 Schiller. i 
Hirſchberg Herren Oppler & Milchner⸗ 
Koiskau Herr R. Dittmann. 
Kopenau 6 W. Neumann. 
Kuttlau = G. Jobke. 
Landeshut 4 E Rud olp h. 
Lieben hal 1 Conſtantin Gottwald. 
Neuſtädte, „ C. F. Gericke. 
Pilgramsdorf „ Nepgebauer. 
Polkwitz * R. Kunzendorf. 
Alt⸗Roͤhrsdorf — Geisler. 
Sagan * „of. Hoe tſchel. 
Schlawa x Louis Laube. 
Schmiedeberg 5 Moritz Bothe. 
Schömberg Joſeph Heinzel. 


Warmbrunn 


„ Serrm. Giersberg. 
Wartenberg Deutſch. „ 


Seidel, Kämmerer. 


Zobten b / Löwenberg „ H. Koſian. . 
Berhavfg- Suzeinen. 9 
10661. Erbtheilungs halber iſt ein Haus, mit obngefäh 


5 Schffl. Acker, zu Seiffersdorf ſofort aus freier Han 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf portofteie Anfra en del 
Inwohner Karl Springer zu Kunnersdorf bei dusche 


10707. Verkauf. g 

Andauernde Kränklichkeit beſtimmt mich, mein feit 30 Jab 
ren am hieſigen Orte mit Glück geführtes Geſchäft aufzugeben, 

Zu dieſem Bebufe beabſichtige ich meinen Zimmer 
Bauplatz mit Remiſen, ſammtlichem Inventarinm, 1 
wie vollſtändigen Handwerkzeugen: Winden, Ramme n, 
Tauen c., baldigſt zu verkaufen. 

Bunzlau, im Dezember 1862. 


U 
W. Röhricht, 


10756. Schmiede Verkauf. ; 
Eine Schmiede mit Werkzeug und Nebengebäuden, in 
einem großen lebhaften Dorfe zwiſchen Löwenberg und Gold⸗ 
derg, iſt wegen Erbverbaltniſſen für den billigen Preis von 
900 Rıblr. baldigſt zu verkaufen. Wo; iſt in der Eiſenhand⸗ 
lung des Julius Kindermann in Löwenberg zu erfahren. 


— — ——— —ů— ——— —ä—üã4ĩãH— ai — — 
10799. Eine chnweit der Kreisſtadt Grünberg in Nieder⸗ 
Schleſien belegene Waſſermühle, welche, jo wie deren 
Nebengebäude ganz maſſiv, zwei Gänge enthaltend, und 
womit ſeit 30 Jabren eine umfangreiche Bäckerei betrieben 
wird, wozu auch circa 150 Morg. Ländereien gehörig, dabei &0 
lorgen Acer, 5 Morgen Weinberg, und 13 Morgen Wieſe, 
will der Beſitzer für 8200 Thlr. dei einer Anzahlung von 
nur 800 Tylr. ſofort verkaufen. Etwaigen Käufern ertheilt 
auf portofreie Anfrage nähere Auskunft 
C. A. Engler in Sagan. 


| 10775. Die Breslauer Liqueur- Fabrik em⸗ 
pfiehlt guten Grog und Glühwein - Eſſenz. 


eee 


10802. Weizen, Roggen und Futtermehl, ſo wie friſche 
Preßbefe, empfing und empfiehlt Robert Friebe. 
10,82. Anzeige. { 
Den Bewohnern der Stadt Schönau zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß vom 20. d. M. ab, täglich früh 7 Uhr, 


7 


Milch und Sahne in verſchloſſenen Gefäßen in die Stadt 


ſchict: Das Großherzegl. Oldenburg'ſche Domininm 
Reichwalbau bei Schönau. 
8 100 Schock liefermäßiges Roggenſtroh, 
NR 1 „ fi Sommerſtroh, 
. | S 500 Körbe Afftrich, 


300 „ Nappsſchaalen : 
ſind zu verkaufen durch E. Guertler in Goldberg. 


Weihnachts Geſchenke! 
Ein Stereskop⸗Apparat mit 12 Bildern aus dem 
Rieſengebirge, à 3 rtl. 
einzelne Bilder 7 ½ ſgr. 

Stereoskop⸗ Apparate in verſchiedenen Sorten, auch 

mit Vergrößerung. 

Photographie⸗Albums mit und ohne Bilder. 
Einzelne Albumblatter: Punkte des Rieſengebirges, 
6 Genrebilder ꝛc. 

Briefbogen mit Photographien. 
10789. F. Püch er. 
lors l. Zur gütigen Beachtung. 2 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
eine Partie Muſchelkäſtchen, nicht mit den gewöhnlichen See⸗ 
muſchelkäſtchen zu verwechſeln, da auf den meinigen kleine 
dosbildchen, Anſichten aus der Umgegend, abgebildet find, 
vorräthig habe, auch verkaufe ich Uhrgehäuſe, Wandkörbe 
u. ſ. w. zu den dilligſten Preiſen. 90 Zinnſachen, Bett⸗ 
„ärmer, Teller, Schäſſeln, Suppenkellen, zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken fi deſonders eignend, bei 


verwittw. Zinngießer Brettſchneider 
innere Schildauerſtraße. 


2013 


Cravatten und Shlipſe, 


Fare 3 und Trägbänder leignes 
eh * 


Sal e empfiehlt 10797. 
II. A. Scholtz. 


irſchberg, 


Schildauerſträße. 
10,794. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt feine ganz friſch 
gefertigten Chocoladen-⸗ Fabrikate 
einer gütigen Abnahme. 
Feinſte Banille: und Gewürz⸗Chocolade 
in ½ Pfd. Packeten zu 5 und 6 ſgr., in fein blauem Papier 
mit Silber ⸗Etiquetts. 8 

Chocolade ohne Gewürz, ebenfalls in / Pfd. 
Packeten zu 5 ſge in chamois - Papier. 

Feine Gewürz⸗Chocolade, das Packet zu 8 und 
4 Tafeln enthaltend, 7½ far. 

Ebenſo werde Bruch: Chocolade und Choco 
ladenmehl ftets vorräthig haben. 

A. Scholtz. Lichte Vurgſtraße. 


ws, Lauffer in Goldberg 

eupfiehlt fein Lager von Galanterie- und Spiel⸗ 
waaten, ſeidenen und banmwollenen Regen⸗ 
ſchirmen, Damentaſchen, Portemonnaies, Cigar⸗ 
renetuis, meſſingnen Schiebe⸗ u. Blechſußlampen, 


zu achten, um aber einen recht billigen Einkauf Jedem, 

der mich beſucht, zu gewähren, werde ich bemüht ſein, 

meine Abnehmer reell und prompt zu bedienen. 
Bergmann, unter der Garnlaube. 


10795. Ein neuer eleganter Kutſchwagen zum Ein- und 
e feht ſofort zu feſtem Preise zu verkaufen. 
uskuuft ertheilt der Sattlermeifter Herr Schön hierſelbſt. 


Der große Ausverkauf 

der von mir empfohlenen billigen Schnittwaaren 
wird bis zum Feſte fortgeſetzt. | 
Scheimann Schneller i. Warmbrunn. 


me Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Herrn 
H. Bruck in Hirſchberg für dortigen Platz die alleinige Nieder: 
lage meiner Glacee⸗Handſchuhe übergeben habe, und wird 
derſelbe zu Fabrikpreiſen verkaufen. J. W. Sudhoff junior. 
reslau, den 9. Dec. 1862. Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. 


Auf Obiges Bezug nehmend, offerire Han dſchuhe in allen Farben. 


H. Bruck. | 


Eruft Gerber 8 Sohn, Drechsler in Hirſchberg, 
empfehlen zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl feiner ud 
ordinärer Tabackspfeiffen, Spazierſtöcke, Domino: und Schachſpiele, 
fein bemalte Pfeiffenköpfe, Horndoſen, Cigarrenſpitzen und Pfeiffen 
von icht Wiener Meerſchaum und alle zu unſerm Fach ge: 
hörenden Artikel bei guter Waare die möͤglichſt billigſten Preiſe ver⸗ 
ſichernd, einer gütigen Beachtung. 9 55 


10736. Neben unfrer langjährigen in Freyburg beſtel enden 
Fabrik von Gold⸗ und Süber⸗Waaren 
errichteten wir am hieſigen Orte, 
Ring, im neuen Stadthause, 
unter der Firma Ce Frey & Söhne eine Sommandite. 
Indem wir auch dieſes Etabliſſement geneigtem Wohlwollen empfehlen, verſichern 


wir ſtets reelle und billige Bedienung. SALE 
Breslau im October 1862. Carl Frey & Söhne, 


DD „ m 


* 
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Zweite Beilage zu Nr. 101 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


„ec ge lligen Nachricht. DIE 
nfang anuar werde mein 6 ö 
Herren: Garderoben Magazin 


eröffnen. Beſtellungen werden auf alle Arten BEE” Herren Garderoben 
aufgenommen und von meinem Werkführer, der ſeine Fähigkeiten in Berlin für 
Louis Landsberg, Compaguy Anglais und Cohn unter den Linden an den 
Tag gelegt, augenblicklich auch noch in Breslau in einer der renommirteſten Hand⸗ 
lung „ fungirt, unter Garantie des Gutpaſſens ſauber und gut 
ausgeführt. 


Mein Herren-Garderoben-Magazin 


werde von vornherein in einer Weiſe zu führen ſuchen, daß Keiner hinſichtlich der großen Aus⸗ 


en, A Zur gefä 


wahl von gediegenen Stoffen, Ausführung und Gutpaſſens der Kleider den 
großen Ort vermiſſen darf. 
Nachdem nur dauerhafte und ſaubere Arbeit, als hauptſächlich nur gut 


paſſende Herren⸗Garderoben 
aus meiner Werkſtätte hervorgehen und abgeliefert werden, ſtelle auch ſolch billige Preiſe, die 
nicht allein den Breslauer und Berlinern gleichen, ſondern ſie ſeiner Zeit bekannt werden laſſen. 
Demnach beabſichtige mit meinem Modewaaren⸗ Lager bis zum 1. Januar fo viel 
wie möglich zu räumen und empfehle zu Spottpreiſen ſeidene, halbſeidene, wollene und 
balbwollene Kleiderſtoffe, Shawls und Umfchlagetücher in Maſſe, Möbelſtoffe, 
Gardinen u. Tiſchzeuge, Mailänder Taffet in allen Breiten u. Tuche, Buckskins, 
Düffel und Doubles. f 
Ebenſo halte großes Lager in Damen⸗Mänteln, Bournuſſen, Paletots und 
Jacken zu auffallend billigen Preiſen. 


J. W. Gallewsky, Obermarkt No. 17. 


in Löwenberg. 
DEE d ERBFAEEIERTEERD 


n Mäntel, Paletots und Jacken 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


* Geſchäfts⸗Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
Fabrik zum Verkauf im Haufe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach rein leinenen Tüchern in achten 
Farben bei billigen Preiſen We leiſten. 

Allen verehrten Kunden, die Leinen oder Kattun zu Vunt⸗ und Blaudruck, auch Garne und Vaum⸗ 
wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 
ſchöner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem Arbeitslohn. 


Die Druckerei von C. Schmidt's Sohn. 


— 2016 — 
10,634. 7 5 

. Mein Diode: und Seidenwaaren⸗Lager, 
welches für vorſtebende Saiſon in der letzten Leipziger Meſſe durch vortheilhafte Einkäufe in allen 
Neuheiten, „ſowohl für Herren, als auch für Damen“ auf das Reichhaltigſte aſſortirt, 
erlaube ich mir nebſt meinem Confeetionslager von Damen- Mänteln, Vournuſſen und Jacken ꝛc. 


ſpezieller Preisprahlerei enthaltend billigſt zu empfehlen. 
Goldberg im Dezember 1862. Wilhelm Schäfer. 


18,770. Das Barbier: und Haarſchneide⸗Cabinet 
neee cn f 2441 f r 
von Julius Götting ZZ 
am Ring, vis-a-vis der Strumpfitrider- Laube, im Haufe des Kaufmann Herrn Schüttrich, 
empfiehlt dem geehrten Publikum in und um Hirfehbirg zum bevorſtehenden Weihunachtsfeſte fein gut 
aſſortirtes Lager von deutſchen und franzoſiſchen Parfümerien, als Eau de Cologne, Springflowers- 
Extrait triple-. Jockey-Club ſete., Borsdorfer Aepfelpomade, reine Rindermark⸗ und Wachspomade, 
das fo beliebte Klettenwurzelöl, Haarble in verſchiedenen Blumengerüchen, feinfte wohlticchende Toi⸗ 
letten: Seifen, als Adler⸗, Omnibus, Berliner: und Veilchenſeife, / Pfd. 3 ſgr., Mandel-, Eocns: und 
Pepitaſeife, die ächte Eduard Heger's aromatiſche Schwefelſeife zu auffallend billigen Preiſen. 


— 


10,701. Zu Weihnachtsgeſchenken geeignet 


empfiehlt in großer Auswahl und vorzüglichen Qualitäten 

Schreib-, Poſt⸗ u. Zeig nen⸗Papiere, Zeichnenhefte, liniirte u. unliniirte Schreibhefte, 
Jeichnen⸗Vorlagen, A bums, Photographie Albums, Poeſien, Stammbücher, Pape⸗ 
terien, Bilderſiebeln, Ankleide Puppen, Modellir Cartons, Lampenſchirme, Brief: 
taſchen, Notizbücher, Noten, Zeichnen und Schreib⸗Mappen, Reißzeuge, Zirkel und 
Reißfedern, Stahlfedern und Stahlfederhalter, Bleittifte, Bleiſtiftetuis, Nothſtift, 
Schwarzkreide, Eſtompen, bunte und gewöhnliche Schiefergriffel, Schiefertafeln, 
Tuſchkaſten u. loſe Tuſchen, Tuſchnäpfchen, Pinſel u. Pinſelſtiele, bunte u. ſchwarze 
Bilderbogen, Gummi: Elaſtieum und Radir⸗Gummi, ſowohl loſe als in Holz gefaßt, rothe, 
blaue und ſchwarze Dinte, Dreiecke, Lineale und Kantel, rothe und bunte Siegellacke, 
Oblaten, gepreßte Briefbogen und Karten, liniitte Haushaltungsbücher, Couverts, bläulich, 
bunt und weiß, Licht⸗Manchetten. C. Wein maun. 


65 Nobert Feige's Mfeſfer küchlerei, 

Langſtraße Nr. 151, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum 
in und um Hirſchberg eine reiche Auswahl feine u. ordinaire Pfef⸗ 
ferkuchen-Waaren in bekannter Güte, ebenſo Confituren u. Wachs⸗ 
waaren in feinſter Art der gütigen Beachtung. 


—— —— nn nn nn nen en 


Glacee Handſchuhe 


vorzüglicher Güte empfiehlt billigſt 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


| 
l 


| 
| 


0 


zu bee ie verkauft jortan 


frei ins Haus 
beſte iso fer Stück⸗, Würfel⸗, Förder⸗, Klein und 


Schmiedekohl x. ꝛc. 
(auf der Niederlage noch billiger) 


Die Haupt- Kohlen-Niederlage in Hirſchberg. 
— Seidel. 


. 


? — Wert. 


rr — en Nixdorff RR 
in Hirſehberg, Kornlaube No. 32, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges 


Cigarren⸗ & Taback⸗Geſchäft E 


en gros & en detail 
der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 
Als paſſe ende Weihnachts geſchenke für Herren offerire ganz beſonders: 
Uppmann- Cigarren, 1m. 6 ck 3 . — Sgr.; 25 75 25 Sor 
85 Flor de Habana 2 — 20 
Martinez e Hijo ° - 5 2 


Londres Salvadora — 3 1 
La Fiadora - : 


— 
= 
— 
— 
— 
W 
— 
S 


La Alma - : 1 s 2 
La Rionda - : — - 11 P : 6 
La Villa Clara - : * : 15 : : 
La Habana 12 Y, 
Sämmtliche Cigarren ſind von ganz den Leger 5 Preiſe fest, voch äuſterſt bill 7 — Audı 
wartige Aufträge werden prompt und zur größten Zufriedenheit der geehrten Beſteller ausgeführ 


103 12. 


Spielwaaren en gros & en detail 
empfiehlt: H. Bruck. 


Steinkohl! Steinkohl! 


Zu Weihnachts Geſchenken für Naucher 2 


empfehlen wir unſer Lager feiner abgelagerter 


Cigarren 


1 
| Mit dem Bemerken, daß wir nicht convenirende n 0 dem Feſte gern umtauſchen. 


10083 Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


* 


aſſortirtes Schnittwaaren-Lager, beſtehend in Thibets, Twilds, 
Poil de chevres, Orlin Neapolitaines, Mix Lustres, Kat⸗ 
tunen, Leinewand, Barchend, Umſchlagetüchern, Double-Shawls, 
wollnen Jacken, Kragen, Hauben, Netzen u. Unterärmeln ꝛc. ꝛc. 
in den neueſten Muſtern, mehrentheils zum alten Preiſe. 
Julius Seidel in Schönau. 


Düffelmäntel und Düffel jacken 
empfiehlt, um bis zum Feſte zu räumen, zu herab 


— 2018 — 
wa Jum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt fein wohl⸗ 


geſetzten Preiſen 10785. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


10730. 3 9 
Ludwig Puder, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, 
Ring 39, iste Etage. 
ag empfiehlt allen hohen Herrſchaften und einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und deren 
Umgebungen ſein neu aſſortirtes Lager paſſender, geſchmackvoll gewählter Feſtgeſchenke. 
Beſcheidene Anſprüche begleiten die Bitte um gütige und freundliche Berückſichtigung. 
Hirſchberg im December 1862. 


uatuvag aun 
nba u nne 
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Arom. med. Rronengeiſt von Dr. Beringuier 


(Quintessenz dau de Cologne) à Originalflaſche 12½ Sgr. 


a Originalliſte 2 Tylr. 15 Sgr. ‘ j 1 
bewährt ſich als köoͤſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, wie 
jz. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ftärtt und belebt es 
Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


10728. Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das f 
Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Beringnier 
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7½ Sgr.) 
I} zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dieſer bakſamiſcke Kräuter“ 
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit üderraſchendem Erfolge 
— angewandt. 

Allein verkauf für Hirschberg befindet sich bi J G. Manke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, 
Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, 
Löwenberg: Feod. Rother, Nimptsch: Emil Tschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiede 
Striegau: Heinr. Jörchel, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


1 


f 
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Photographie Albums 
in ſebr reichhaltiger Auswahl empfiehlt die 
M. Noſenthal ſche Buchhandlung 


10,725. (Julius Berger). 


1070. Aechte türkiſehe Pflaumen 
empfing und empfiehlt Auguſt Hein. 
für Kinder in großer 


10,803 fe _SPCH" 

E Neujahr⸗Wün che Auswahl, Schreibe⸗ 
dücher von 6 pf. bis 8 ſgr., Schulbleiſtifte, das Duzend 
Sgr., Neißzeuge, Engl. Stahlfedern, geſchnittene 
ederpoſen, 25 Stück 5 far, 100 Stück in Kaͤſtchen 8 far., 
wie cin großes Lager Schreib und Zeichnen: Materialien, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen A. Waldow. 


10593. 


* * * 
Pflaumen in Aepfelweineſſig 
mit Zucker un) Gewürz eingelegt, beim Gebrauch 
(chmals über Feuer gedämpft, giebt ein erquickendes 
Tompot, 

Preiſelbeeren, geſotten — Preiſelbeerſaft, 
Dimbeer- und Kirſch⸗Syrup, 
imbeer: und Kirfch: Saft, 
ampagner aus reinem Trauber wein, 
Grünberger Weine, weiß und roth, 
Gute ausländiſche Weine, 
Himbeer⸗ und Kirſchwein, 
Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit zur Eur, 
aus vorzüglichen ausgeſuchten Aepfeln bereitet, 
epfelwein⸗Eſſig zur Eur, 
Aepfelwein, ſuß und berb, 5 
Nums in verſchiedenen Qualitäten und Preiſen, 
Brennſpiritus, Politurſpiritus, 
randweine in allen Sorten, 
eiße und rothe billige Weine zum Kochen, 
Glühwein und Bowlen, 
Cardinal und Biſchof, 
Geſchälte gebackene Aepfel ohne Kernhaus und 
geſchälte Birnen, 
oßhaargras, oder Nieſengebirgs⸗ Gras, zum 
Polftern köckſt geſund und wird nicht feucht, 


en pfieblt dem geehrten Publikem ganz ergebenſt 


Hirſchberg. Carl Samuel Haeusler. 


2019 


Nahrungsmittel, ſelbſt bei 


10%ꝗ ö Winter Mützen 


für Herren und Knaben, Negligé, Mützchen, geſtickt 
und gehäkelt, empfiehlt in größter Answahl 


Hirſchberg. 

. 2 II. A. Sch oltz. 

Nene große türkiſche und ungarische Pflaumen, 

neue groß: Manden und Roſinen, 

friſche große Citronen, Br 

Paraffin: und Stearinkerzen, 10,768. 
empfehlen billigſt J. G. Hanke & Gottwald. 
10602. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 

E ee" 


e fe 
Carl Stenzel. 


von vorzüglicher Triebkraft 


10804. Kartoffeln ſind zu verkaufen bei 
Finger. Berntengaſſe. 


10,381. Durch Dampf 
concentrirte Malz-Würze, 
wirkliches 
= Malz: Extract, 3 

Glas 10 Sgr. und 7), Sgr. EEE 
frei von allen Verunreinigungen und Verfälſchungen, 
ohne vorangegangene Gabrung. daher ohne Alkohol 
und Kohlenſäure, mit Erhaltung der ſtickſtoffhaltigen 
Beſtandtheile des Malzes als diätetiſches Hilfs⸗ und 
anz darniederliegender 
Verdauungskraft. — Dieſe Malz⸗Würze hat daher 
den weſenklichen Vorzug, daß fie dem Verderben nicht 
ausgeſetzt, ſehr weit zu transportiren ift, und in paſſende 
Nahrungsmittel gemengt, z. B. in Moſelwein, Kaffee, 
Thee, Chololade, in einer Vrotſuppe, auch für Kinder 
auf Semmel wie Honig geſtrichen, ſich ſehr angenehm 
genießen läßt. 

Das Malz⸗Pulver, a Dofe 7½ Sgr. u. 4 Sgr., 
läßt ſich mit dem Extract abwechſelnd mit großem 
Vortheil brauchen \ 

Das aromatifhe Bäder-Malz, a Portion 
9 Sgr. und 5 Sgr., wirkt ſehr kräftigend auf den 
anzen Körper oder einzelne Theile deſſelben, je nach⸗ 
den es als Wannenbäder oder für lokale Le den ge⸗ 
braucht wird. 

Dieſe Präparate ſind bei N 

Herrn Auguſt Wendriner in Hirſchberg 
zu bevorſtehenden Preiſen zu haben. f 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungs⸗ 
werth, ſowie Gebrauchsanweiſung werden gratis ver« 
abfolgt. Breslau, den 26. Novbr. 1862. 


Wilhelm Doma. 
Auguſt Weberbauer ſche Brauerei. 


10,769. Neuen Aſtroch. Winter: Cavisr, Elbing. 
Nennangen, Aal: Ronlade, Tardines A U’hnile, 
Brabanter Sardellen, Holländiſch und Schottifche 
Heringe, Pom merſche Gänſebruſt, Braunfchweiger 
Cervelat Wurſt, Acht Emmenthaler Schweizer⸗, 
rün. Kränter⸗, Parmeſahn⸗ und Limburger Käfe, 
o wie alle auderen Delikateſſen empfehlen billigſt 
J. G. Hanke 8 Gottwald. 


10,745. Für Zwirner. 
Von dem zu Zwirn ſo beliebten 
gelben A. C. Garn 
haben preiswürdig abzulaſſen 
Hernsdorf. Laß mann & Söhne. 


10632. Hie: durch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
Herr C. Hennigs 

mit heutigem Tape in mein Geſchäft als Compagnon tin: 

getreten iſt, und wird daſſelbe mit vereinten Kräften und 

in größerem Maßſtabe nunmehr unter der Firma: 


W. Karwath 8 Comp. 
weiter geführt. 
Ich bitte ergebenſt, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
güfigft auf die neue Firma zu übertragen. 


W. Karwath. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce theilen wir einem 
hochgeebrten Publikum ergebenſt mit, daß außer dem bis 
jetzt beſtandenen FruchtſaftGeſchäft, auch ein gut aſſortirtes 

Porzellan: und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


engagirt iſt, und ſtets die beſten Waaren unter dilligſter 


Berechnung Nn werden. In Porzellan- Waaren find 
außer einer bedeutenden Auswabl größerer, zum Haushalt 
und beſenders zu Feſtgeſchen ten ſich eignender Gegenſtände, 
auch Spielwaaren für Kinder im Lager vertreten. 
Wir empfehlen dies zur gütigen Beachtung 
Hermsdorf u. K., am 9. December 1862. 


W. Karwath & Comp. 

e ch 
Lonnie Rüdiger jun., Lehgerbenmeiſter 
in Greiffenberg. 
10,493. Vier Stück gute große baierſche Lager⸗Bierfäſſer 
ſind zu verkaufen Wo? beſagt die Exped. des Boten. 


ad. Zu Feſtgeſchenken 


empfehle ich eine neu empfangene Aus wahl Long Chales, 
Doubel Cbales, Doubeltücher, wie ſchwarz ſeidne Taffete in 
beliebigen Breiten und bunt ſeidne Roben zu den moglich ſt 
billigen Preiſen. Die Mode-⸗Waaren⸗Handlung 
ade n 2 
Striderlaube neben dem deutſchen Hauſe. 
10,726. Auf dem Dom. Rohrlach ſtehen 
2 braune Wallache, 4 und 3 ½“ 
| groß, gut gefahren, raſch, fromm — 
wo moglich mit Wagen und Geſchirr 
— zum Verkauf. Graf Schlieffen. 


10748. 
empfing 


2020 


F 
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10,499. Theater- Decorationen, Conliſſen und 
Setzſtücke, Theaterſiguren, im feiniten Colorit, neb 

Theaterstücken für Kinder⸗Theater empfiehlt in großen 
Auswahl billigſt: A. Wald o w. | 


10,492. Als nützliches Weihnachtsgeschenk für Kinder | 
empfiehlt wissenschaftlich geordnete Mineraliensamm: 
lungen von 25 bis 100 Exemplaren zu den billigsten 
Preisen: Wilhelm Bergmann in Warmbrunn. 


10 155. Um den vielſeinigen Nack fragen zu genügen, habt | 
ich vom 25. November c. an in meinem Haute eine 


Zinn-Spielwaaren-Ausſtellung 
eröffnet, und lann ich dem geehrten Publikum meine rei? 
haltige Auswahl ſchöner und billiger Weihnachts 
geſcheuke beſtens empfehlen, als: k 

Zinnfiguren in Schachteln, Kaffee-, Thee. u. Tafel⸗Serviſe, 

anzündbare Lampen, Aſtral- und Moderateur-Lampen, 

Lichiſcheeren mit Teller, Goldfiſchgläſer mit 2 ſchwimmen⸗ 

den Fiſchen, Lichtſchirme mit Lithographien, Schreibzeuge, 

Eſſig⸗ und Oelſtänder, gefüllte Wacksſtockbüchſen, Schmuck⸗, 

Wand⸗ u. Kronleuchter; Möbels, als: Stühle, Großvater⸗ 

ſtüble, Sopka, Tiſche, Servanten, Flügel, Schränkchen 24 

Warmbrunn. .J. S. Junker, 
Zinnſpielwaaren⸗ Fabrik. 


10603. Beſtes Neukircher 
Weizen Dauer mehl 

offerirt in bekannter Güte billigſt Carl Stenzel. 
10619. Drei ausgezeichnete photographiſche Apparate 
in verſchiedenen Größen find fefort im Ganzen auch einzeln 
zu verkaufen. Nich phetograp hen kietet ji bei billigem Ho⸗ 
rorar zugleich die Gelegenheit, die Photographie gründlich 
zu erlernen. Ern ſt Höfer, 
Her ogl. Hof Photograph in Jauer 


10697. Ein einfpänniger Neifewagen mit eiſernen 
Axen ſteht zum Verkauf in Grunan No. 45. 


10642. Mehrere neue Stutzflügel in allen Holzgattungen: 
von Polixander, Mahagony und amerikaniſchem Nußbaum, 
nach den berühmteſten wiener und pariſer Modellen neueſter 
Konſtruttion, mit eiſernen Rahmen und Ober- Verſpreizung, 
von ſlarkem, angenehmen und geſangreichem Ton, n. 
ganz neuer Dämpfung, engliſcher Bauart, empfiehlt Unter 
zeichneter. Dieſe Flügel ſind vorzüglich den Landherrſchaften 
zu empfeblen, indem fie ſich febr gut in der Stimmung 
balten. Ven der Gediegenheit meiner Inſtrumente können 
mehrere bobe Herrſchaften ihr Begutachten darüber geben, z. Di 
Herr Kreisgerichts⸗Ratb Baron von Richthofen zu Löswiß, 
Herr Ober⸗Poſtſekretär Waß, Herr Kaufmann Wuthe, Herr 
Kreisgerichts Rath Kügler, Herr Kaufmann u. Lederfabrikan! ö 
Edärf, Herr Major von Sanden und der Königl Baurath ' 
Herr Hohmann, welche Alle im Beſitz von meinen nf” 
menten ſind. Auch der Flügelſtim mer Herr Kerber kann ſein 
Gutachten darüber abgeben. Dieſelben ſteben preiswürdig 
zum Verkauf beim Inſtrumentenbauer G. Trübiſch⸗ 

in Liegnitz, Kohlmarkt No. 22. ( 


Kart: Gefu ch r. A 
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leres. Alle Arten alte Metalle, ae 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
Schmelz und Gu ei en tauſt zum beſten Preiſe 
| C. Hirſchſtein. 


Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


10,743. Knochen werden zum hoͤchſten Preis auf 
der Schneide⸗ und Knochenmehlmühle des Domini 
u gekauft. 


‚ 10714. Gut geröſteten Steugelflachs kaufen 
fortwährend zu den höchſten Preifen 
Hernsdorf. Laß mann & Söhne. 


dee, Alle Arten Wildfelle, „ Füchſe, 
Marder „Iltis⸗, Fifchotter-, Haſen⸗ 
aud Kaninchenfelle waar tes sum beiten Preſe 


C. Hürſchſtein. 


Dunkle Burgſtraße Ne. 89. 


Hafen: u. Raninchenfelle 

auft und zahlt ſtets die höchſten Preife 
Oswald Hartig in Friedeberg a. O. 
gegenüber der Stadt⸗ Brauerei. 


Su der mſiethen⸗ 
10740, Eine hübſche, trockene, lichte Wohnung, mit ſchöner 
usſicht, iſt für den jährlichen Preis von 28 rtl. an einen 
Ubigen Miether zu vergeben und zu Oſtern oder Neujahr 
3 zu beziehen unterm Boberberge Nr. 555 bei 
Edm. Pätzolt. 


oo Eine meublirte Stube iſt billig zu vermiethen 
\hte Burgſtraße No. 198. 

i 0772. Eine herrſchaftliche Wohnung, Iſte Etage, beſtehend 
ö h 8 Zimmern, Entree, großer heller Küche und übrigem 
tigen Beigelaß, ift zu Johanni, nöthigenſalls auch Oftern 
"tigen Jahres zu vermiethen. 5 
Hi chberg. J. Gottwald, Kaufmann. 


10798. 


0758. Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt in mei⸗ 
em Vorderhauſe die 2te Etage nebſt einem Laden, fo wie 
Johanni das Hinterhaus. N 


J. D. Co hen. 
Strickerlaube, neben dem deutſchen Hauſe. 


76, Herrſchaftliche Wohnungen find ſofort zu vermiethen 
im 8 ee C Wehner je Werren 


— Ä— 


10708 5 2 5 . 
„Zwei freundliche Stübchen find an einzelne Perſonen 
dern felhen (auf Wunſch mit Koſt) Zapfengaſſe Nr. 533. 


2021 


10749. Eine Barterres Wohnung nebſt Ladenſtube und 
Schauſenſter iſt von Neujahr ab zu vermiethen. 
Friedeberg a. Q. Julius Grau, Goldarbeiter. 


Perfonen finden Muterkommen. 
10735. Auzeige 
Die evangelifche Schulſtelle zu Thomasdorf iſt 
vakant. Die darauf reflectirenden Bewerber wollen dem 


- Patrocinio oder dem Unterzeichneten ihre Meldungen bis 


zum 31. d. Mis. zukommen laſſen. Pastor Winzker. 
Wernersdorf b. Landeshut, am 15. Dezember 1862. 


10581. Eiu Forſtgehilfe, } 
tüchtig und praktiſch im Dienſte, findet, bei perſönlicher 
Meldung, ein baldiges Unterkommen im Forſthauſe zu 
Liebenthal bei Greiffenberg. 


10712. Commis Geſuch. 

Ein junger Mann mit guter Handſchriſt, welcher das 
Perzellan-Geſchäft praktiſch kennt, wird bei gutem Gehalt 
per Oſtern k. J zu engagiren gewünſcht durch das 

Central Bureau 
des Niederſchleſiſchen Verſorgungs⸗Inſtituts 
zu Liegnitz. 
10,528 Ein Gelbgießer⸗ oder Gürtlergeſelle findet 
fofort dauernde Beſchäftigung bei } 
Herrmann Radeck, Gelbgießermeiſter. 

Goldberg im Dezember 1862. 

10762. Ein Färbergeſell, welcher in der Druck- wie 
Färberei gut bewandert iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
beim Färbermeiſter R. Seidel in Bolkenhain. 


10,792. Ein Gärtner, Futtermann, Kutſcher, einige Pferdes 
und Ochſenknechte finden Unterkommen bei 
verw. Commiſſionair G. Meyer. 

10487. Es wird von einer Herrſchaft auf dem Lande ein 
gebildetes Mädchen zur Unterſtützung der Hausfrau, oder 
eine Wirtbſchafterin, welche die feine Küche verſteht und 
in allen häuslichen Arbeiten wohl erfahren iſt, geſucht. Metz 
dungen nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


10,720. Ueber die Beſetzung der vakanten Lehrerſtelle 
zu Neu-Gebhardsdorf iſt bereits verfügt. 
Gebhardsdorf, den 12. December. 
Das Patrocinium. 


10741. Bei dem Unterzeichneten kann Weihnachten c. eine 

erfahrene, gut empfohlene, weibliche Perſon in Löwenberg 

ein gutes Unterkommen finden. 
Hirſchber gn. Bäcker Webrſig. 


Perfonen fuchen Unter kommen. 
10,791. Eine Wittwe in beſten Jahren, ohne allen Anhang, 
ſucht als Wirthin, in jedes Fach ſich eignend, ein Unter⸗ 
kommen. Verw. Commiſſionair G. Meyer. 


Lehr lingsgeſuche. 
10777. Ein Bau⸗Eleve, welcher ſich n mit 
eichnen, Veranſchlagen und dergl. ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
chäftigen will, und genügende Kenntniſſe dazu beſitzt, findet 
dauernde Beſchaftigung beim 5 
Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


- 200 


Gefunden. 
10,766. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen hat 
ſich vorige Woche zu mir gefunden; derſelbe hat einen Gürtel 
um. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn binnen 8 Tagen 
gegen Erſtattung der Futterkoſten bei mir abholen. 
G. Scholz, Hospitalgaſſe Nr. 776. 


* Vertauſcht. DIE 
Sonntag den 16. November wurde in meiner Weinſtube 
ein brauner, niedriger Stepphut, gegen einen ſchwarzen 


Calabreſer⸗Hut vertauſcht, um deren Rückgabe erſuche. 
0,793. Albert Biſchoff in Warmbrunn. 


III NINA 


298 Vertauſchte Mütze. * 


Am Dienſtag den 10. Dezember iſt im Gaſthofe zum * 
„weißen Roß! in Hirſchberg eine Bibermütze mit 
grünſeidenem Futter gegen eine ähnliche mit rothſeidenem 
Futter vertauſcht worden, und wird der Inhaber der 
erſteren erſucht, dieſelbe im genannten Gaſthofe gegen Ind 
die ſeinige auszuwechſeln. * 


* 
Di Di De Br De De De Bir Die Be Die Be Die Die XXX XXX XXXXXXXXX XXII 


80,000 rtl. Stiftungsgelder in 


Poſten zu 10,000 rtl. zu 4½ 0% 


10711. Ein ſchwarzer Schäferhund, mit braunen Beinen % 
einem Strick um den Hals, mit langem Stutzſchwanz, hat fi 

zu mir gefunden, und kann gegen Erſtattung der Koſten a 

geholt werden bei Baumgart, Schäfer in Ob. Berbisdorf 
10754. Vor ungefähr 6 Wochen bat ſich ein Schaaf # 
meiner Heerde gefunden, da ich aber bis jetzt nach mehrfachen 
Erkundigungen nicht babe erfahren können, wem daſſel 

gehört, fo erſuche ich den rechtmäßigen, ſich legitimirendel 
Eigentbümer, felbiges ſich gegen Erſtattung der Inſertions 
und Futterkoſten bei mir abzuholen. 


Hartmannsdorf b. Landeshut. 5 
Carl Kammler, Ortsrichter. 


BDerloren 4 
10747. Am vorigen Donnerftag iſt mit mein rothgelbfarbi' 
ger großer Schafhund, mit abgeſtutzter Rathe, auf den 
Namen „Thiras“ hörend, verloren gegangen. Der jetzige 
Eigenthümer wird erſucht, mir denſelben auf meine Koſten 
zurückzuerſtatten. Guſtav Tſchörtner. 
Maiwaldau, den 15. Dezember 1862. 


Gelbser kehr. 


Werthpapiere lauft M. Sarner 


* I 1 0 = 
200,000 rtl. Bankgelder zu 4, 4% 4, 4½ , ; 
welche bei pünktlicher Zirszahlung einer Kündigung nie unterworfen ſind, können unter del 
biffigften Bedingungen auf ländliche Grund ſücke nachgewieſen werden durch: A 
* 12 2 
Die General= Agentur der Sächſiſchen Hypotheken- Verſicherungs⸗ 
1040. Geſellſchaft zu Goͤrlitz. J. C. Gaebel. 
10783. 9 ice 8 10 105 Thaler Kim im u. Jtiriubunge m | 1 
zen oder getheilt auf ſi ere Hypotheken zu vergeben dur b 10760. Morgen Donnerſtag in Straupitz 0 
2 Oberamtmann Minor in Hirſchberg, Ring Nr. 33. er ER: e und, Nuß a 
pie ie Karpfen werden in Lotto, Billard à la pon 
it. Bekanut machn 0. oder Stoß⸗Kegelbahn ꝛc. ausgeſpielt und können nach 2] € 
1900 Rthlr. find zum 1. Januar 1863 im Ganzen, fo lieben dis Weihnachten im Hälter bleiben. Um zahlreis ( 
wle auch getheilt, bei pupillariſcher Sicherheit zu 4½ 7 Betheiligung bittet Mon Jean 
Zinſen auszuleihen. Auskunft ertheilt x 2 ! 1 
ER enen Enderin Gotſchdorf. Getreide: Markt Prei ſe. 6 1 
10,765. 50 bis über 3000 ıthl. ſind gegen Sicher⸗ Jauer, den 13. Dezember 1862. 
heit auszuleihen; bei pünklicher 8 ahlung nicht zu kn — — \ 
digen. Heinzel, Sale in Bolkenhain. Der Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte ] Haft 
— Scheffel üetl. gr. pf. tl. gr. pf. rtl. gx. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. 
10742. Kapitale von 100 bis 1000 Thlr. werden Hödlter | 2120 —] 115-1 125 - 4 5, 
gegen Hypothek billig nachgewieſen durch a ittler 2 18—1 213 — 1023 /—J u 7 - 27 1 
Lauban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. Niedrigfter] 2 15 — 2 10 —1 UI] 1) 5—[—121 
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reußen, als auch von unſeren Herren Commiljionairen bezoh 
etitſchrift 1 Sgr. 3 ie Größere Schrift nach Verhältniß. G 
r. 
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